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Impressum Liebe Langenfelder …

(HMH) Das werden möglicherweise anstrengende Tage für so manchen Pendler 

und Reisenden: Die Deutsche Bahn nutzt die Herbstferien, um die Arbeiten für 

den Rhein-Ruhr Express (RRX) weiter voranzutreiben. Zwischen dem 8. Oktober, 

21 Uhr, und dem 25. Oktober, 5 Uhr, ist die komplette S-Bahn-Strecke zwischen 

Köln und Düsseldorf gesperrt. In dieser Zeit fallen die Züge der Linie S6 zwischen 

Köln-Mülheim und Düsseldorf aus. Als Ersatz verkehren Busse mit allen 

Unterwegshalten zwischen Köln-Mülheim und dem Düsseldorfer Hauptbahnhof. 

Für die Regionalexpress-Linien RE1 und RE 5 ist ein Ersatzverkehr mit 

Schnellbussen zwischen dem Düsseldorfer Hauptbahnhof und Köln-Mülheim 

mit Halten in Düsseldorf-Benrath und Leverkusen-Mitte eingerichtet. Die Züge 

der S 68 fallen ebenfalls im gesamten Bauzeitraum zwischen Düsseldorf und 

Langenfeld aus. Als Ersatz verkehren auch für diese Linie Busse mit allen 

Unterwegshalten. 

Anderes Thema: Bundesweit lag die SPD bei der jüngsten Bundestagswahl 

vorne, in Langenfeld siegten bei den Erst- wie auch Zweitstimmen die 

Christdemokraten. Die beiden Direktmandate im Kreis Mettmann gingen an die 

CDU, im auch Langenfeld abdeckenden Wahlkreis Mettmann I ging das 

Direktmandat an Dr. Klaus Wiener. Das Zweitstimmenergebnis in der 

Posthornstadt: CDU 29,18 %, SPD 25,27 %, Grüne 16,56 %, FDP 13,44 %, AfD 

6,11 %, Die Linke 2,74 %, Sonstige 6,7 %.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen 

das Team vom Langenfelder Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Dezember-Ausgabe: Mittwoch, der 24.11.2021

Mit Beginn des Herbstes werden 
die Tage kürzer und die Nächte 
länger. Dies beeinflusst auch un-
seren Organismus. Mit der kür-
zeren Sonneneinstrahlung fehlt 
unserem Körper Licht und unse-
re innere Uhr gerät aus dem 
Takt. Wie hängt dies alles zusam-
men? Durch die Einwirkung von 
Sonnenstrahlen entsteht in un-
sere Haut Vitamin D. Fehlt uns 
Sonne, fehlt uns also auch Vita-

min D. Dieser Mangel macht an-
fälliger für Depressionen und an-
dere Erkrankungen. Doch nicht 
nur Sonneneinstrahlung, son-
dern auch Licht spielt eine Rolle. 
Auf der Netzhaut unserer Augen 
gibt es Nervenzellen, die die In-
tensität des einfallenden Lichtes 
registrieren und diese Informa-
tion an unser Gehirn weiterge-
ben. Dort wird bei Helligkeit ver-
mehrt das Hormon Serotonin 
und bei Dunkelheit vermehrt 
das Hormon Melatonin ausge-
schüttet. Serotonin sorgt für Ta-
tendrang und gute Laune am 
Tag. Melatonin macht uns müde. 
In der dunklen Jahreszeit ver-
schiebt sich das Verhältnis bei-
der Substanzen zum Melatonin 
hin und erklärt unser vermehr-
tes Schlafbedürfnis. Ganz ähnli-
che Prozesse laufen auch bei Tie-
ren ab, die Winterschlaf halten. 

Da die meisten von uns nicht 
die Möglichkeit haben, wie die 
Zugvögel im sonnigen und war-
men Süden zu überwintern, 
müssen wir uns eben mit Dun-
kelheit und kaltem Wetter arran-
gieren. Doch trübe Stimmung 
und Erkältungen müssen nicht 
sein. Zum Thema Abwehrkräfte 
und Vitamin D beraten wir Sie 
gerne. Außerdem gibt es bei 
uns leckere Tees und wohltuen-
de Bäder. 
 
Haben Sie Fragen? Ihr(e) Apo-
theker(in) Ihres Vertrauens be-
rät Sie gerne. 
Ihre Caren Daube, Apothekerin 
für Geriatrische Pharmazie 
www.rosen-apotheke-langenfeld.de 
www.linden-apotheke-langenfeld.de 
Besuchen Sie uns auf FACEBOOK! 
 

Foto: Hildebrandt n

Winterschlaf

Monheim | Am Wald 1 | Tel. (02173) 3 99 98-0

 Holz-, Glas-, Schallschutz-, und 
 Einbruchhemmende-Türen
 Gleittürsysteme auf Maß
 Holz-Bodenbeläge
 Paneele und
 Wandverkleidungen
 Terrassen aus Holz od. WPC
 Zaunanlagen
 Treppenrenovierungen

Attraktive Komplettangebote für:

inclusive!

www.holzgoebel.de

Wohnen mit 

Holz - Wellness 

für die Seele!

Öffnungszeiten
Mo-Fr 9.00 - 18.00 Uhr
Sa       9.00 - 14.00 Uhr
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Langenfelder lokal

Das Arbeitsleben schreibt sie, 
die besten Geschichten. Beweis 
dafür ist der gemeinsame Feier-
abend am 8. Oktober im Schau-
stall mit dem leidenschaftlichen 
Kabarettisten, gelernten Groß- 
und Einzelhandelskaufmann so-
wie Diplom-Ökonomen Hans 
Gerzlich. „Bürogeflüster! Jetzt 
geht die Party richtig los“ lautet 
der Titel des perfekten Abends 
für alle, die schon einmal in ei-
nem richtigen Büro und nicht 
nur im Home-Office gearbeitet 
haben. Gerzlich praktiziert laut 
Eigenaussage „Wirtschaftskaba-
rett + Bürocomedy“, und in sei-
nen feinen Beobachtungen sind 
vertraute Geschichten rund um 
Kaffeeküche, Raucherecke und 
Vorstandszimmer inklusive. Die 
kabarettistische Betrachtung 
des alltäglichen Schreibtisch -
wahnsinns stellt jegliche Work-
Life-Balance auf den Kopf und 
ist beinahe wie ein Montagmor-
gen am Freitagabend, nur viel, 
viel lustiger! 
 
Hans Gerzlich · „Bürogeflüster! 
Jetzt geht die Party richtig los“ 
· Kabarett · Samstag, 8. Ok -
tober · 20 Uhr · Schaustall · Eu-
ro 18,- (VVK) / 20,- (AK) 

 
t 

 
So simpel und so genial und so 
coronakonform. Zwei Herren 
aus Luzern hatten vor einigen 
Jahren die Idee ihres Lebens. Ka-
barett auf Papier. Denn spre-
chen heißt bei OHNE ROLF blät-
tern. Rund 1000 Plakate, mit kur-
zen Phrasen versehen, werden 
von den beiden Eidgenossen 
pro Abend flugs durch deren 
Hände verschoben. Eine einzig-
artige Kunstform, und nach „Hei-
di“ und „Ricola“ ein absolutes 
Schweizer Alleinstellungsmerk-
mal. Doll und unerwartet ist, 
was man mit ein paar Plakaten 
alles zustande bringen kann. 
Denn hier wird gelacht, disku-
tiert, favorisiert und philoso-
phiert. Es gibt nichts, was es 
nicht gibt. Und vor allem, noch 
nicht einmal Aerosole, die mo-
derne Geißel der Generation 
„Corona“. Mit oder ohne Masken 
bleiben die Münder schön ge-
schlossen, was nicht bedeutet, 
dass es keine hitzigen Wortge-
fechte, lauthalses Lachen oder 
bitterböse Sichtweisen auf unse-
re neue pandemiegebeutelte 
Menschheit geben kann. Staunt 

und schaut, am 25. September 
im Langenfelder Schauplatz. 
 
Ohne Rolf · „Seitenwechsel“ · 
Kabarett ohne Worte · Mitt-
woch, 20. Oktober · 20 Uhr · 
Schaustall · Euro 20,- (VVK + 
Gebühren) /23,- (AK) 
 

t 

 
Die Musiker – vor allem die farfa-
rello-Gründungsmitglieder Mani 
Neumann und Ulli Brandt – mu-
ten durchaus verwegen an, 
wenn sie ihre Instrumente förm-
lich explodieren lassen, ihnen 
nie gehörte Klänge abringen 
und atmosphärisch dichte 
Klangwelten schaffen, die mitun-
ter piratenpathetisches Techni-
color-Epos oder wilde Lagerfeu-
er-Räuberpistolen wie ein ver-
blasstes Polaroid aussehen las-
sen – nicht umsonst wurde Mani 
Neumann als „Teufelsgeiger“ be-
zeichnet. In ihrer Musik – ar-
chaisch, rau, wild, zart und ohne 
Klischees – verbinden sie osteu-
ropäische Folklore mit 
zeitgeno ̈ssischen Einflu ̈ssen: tra-
ditionelle Musik, Jazz, Rock, Klas-
sik und allerlei mehr, ein char-
manter, wohlklingender Stilmix, 

der farfarello weltweiten Erfolg 
brachte. Im Schauplatz werden 
farfarello am 23. Oktober ihre 
unglaubliche, vierzigjährige 
Bandgeschichte (nach)feiern. 
Welcher Musikfreund wäre da 
nicht gerne dabei? 
 
Farfarello · „40 Jahre farfarel-
lo“ · Konzert · Samstag, 23. 
Oktober · 20 Uhr · Schauplatz · 
Euro 20,- (VVK) / 23,- (AK) 
 

t 

 
Für die Liebhaber und Liebhabe-
rinnen des traditionellen Süd-
staaten-Jazz ist das Konzert der 
New Orleans Jazz Band of Colog-
ne im Oktober im Schauplatz im-
mer ein ganz besonderes Ereig-
nis (das letztes Jahr, wie so vie-
les, leider ausfallen musste). Gro-
ße Freude ist es, dass die Band 
mit einem besonderen Gast aus 

den Vereinigten Staaten über-
rascht. Diesmal hat sich Mark 
Brooks angekündigt und wird, 
fingers crossed, als einer der po-
pulärsten Jazz-Bassisten in den 
USA auch das deutsche Publi-
kum begeistern. Der Musiker 
aus New Orleans hat bereits mit 
einer ganzen Reihe von Jazzgrö-
ßen gespielt, etwa der Preserva-
tion Hall Jazz Band, Dr. John, The 
Neville Brothers oder Fats Domi-
no, um nur einige zu nennen.  
 
New Orleans Jazz Band of Co-
logne feat. Mark Brooks · Jazz 
im Foyer · Sonntag, 24. Ok -
tober · 17 Uhr · Schauplatz · 
Euro 13,- (VVK) / 15,- (AK) 
 
 
VVK-Preise zuzüglich fünf Prozent 
VVK-Gebühr und 1,50 Euro Sys-
temgebühr; VVK = Vorverkauf, AK 
= Abendkasse n

Hans Gerzlich · „Bürogeflüster! Jetzt geht die Party 
richtig los“. Foto: haraldhoffmann.com

Ohne Rolf · „Seitenwechsel“. 
Foto: Beat Allgaier Anderhub

Farfarello · „40 Jahre farfarello“. 
Fotos (2): Veranstalter

New Orleans Jazz Band of Cologne 
feat. Mark Brooks.

+ + + + + Schaustall- und Schauplatztermine im Oktober + + + + + 
Eintrittskarten und Programminformationen erhalten Sie in der Vorverkaufsstelle im Schauplatz-Foyer sowie unter: www.schauplatz.de 

Anzeigenannahme: 
0171 / 510 17 44

www.truckcenterlangenfeld.de

mit eigener Werkstatt

N   u   t   z   f   a   h   r   z   e   u   g   e       A G
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Vier Schulen ausgezeichnet 

 
(PM/HMH) Das Landespro-
gramm „Kinderrechteschulen“ 
unterstützt Schulen dabei, ihre 
pädagogische Praxis an der UN-
Kinderrechtskonvention auszu-
richten. Ziel ist es, eine partizipa-
tive, inklusive und diversitätsbe-
wusste Lernumgebung für alle 
Kinder und Jugendlichen zu 
schaffen. Hierzu wurde in Lan-
genfeld eine Qualifizierungsrei-
he vom Bildungsträger EDUCA-
TION Y in Kooperation mit dem 
Ministerium für Schule und Bil-
dung und UNICEF angeboten. 

Teilgenommen haben die Peter-
Härtling-Schule (Gieslenberger 
Straße 51-53), die Erich-Kästner-
Schule (Fahlerweg 25-27) sowie 
das Förderzentrum Süd mit den 
Teilstandorten Fahlerweg 17 in 
Langenfeld und Krischerstraße 
31 in Monheim. Einzigartig ist, 
dass die Möglichkeit zur Zertifi-
zierung erstmals von einer Kom-
mune organisiert wurde, indem 
die Kinder- und Jugendbeteili-
gung der Stadt Langenfeld die 
Gesamtkoordination des Projek-
tes übernahm. An einer Info-Ver-
anstaltung zum Thema „Kinder-
rechte in der Schule“ Ende 2019 
waren fast alle Langenfelder 

Schulen anwesend. Von diesem 
Thema waren vier Einrichtungen 
so begeistert, dass sie sich für 
den Weg zur Kinderrechteschule 
entschlossen. Zu den Modulen 
gehörte neben vier schulüber-
greifenden Trainingstagen von 
Vertretern aller teilnehmenden 
Bildungseinrichtungen auch ein 
schulinterner Konzeptionstag. 
Hinzu kam die Möglichkeit von 
Selbstlernmodulen für einzelne 
Inhalte. Ebenso mussten die Ein-
richtungen ein Audit durchfüh-
ren und die Schüler befragen, 
wie sie die Umsetzung der Kin-
derrechte an ihrer Schule ein-
schätzen. Die Heranwachsenden 
wurden über Kinderrechte infor-
miert und an den Standorten 
wurden individuelle Projekte 
durchgeführt. Auch die Einfüh-
rung von Klassenräten war obli-
gatorisch. Selbstverständlich 
wurde die Elternschaft in den 
neuen pädagogischen Schwer-
punkt involviert. Auf diese Weise 
wurde eine intensive Schulent-
wicklung zum Schwerpunkt Kin-
derrechte umgesetzt. Anlässlich 
der formellen Zertifizierung zur 
„Kinderrechteschule NRW“ wur-
de am 23. September auf dem 
Schulhof des Förderzentrums 
Süd ein Markt der Möglichkeiten 
mit verschiedenen Ständen auf-
gebaut. Hier erhielten die gela-
denen Gäste grundsätzliche In-
formationen über das Landes-
programm, aber auch über die 
einzelnen Schritte der vier Ein-
richtungen auf dem Weg zur 
Qualifizierung sowie über durch-
geführte Projekte. Zusätzlich ver-
anschaulichte das Unicef-Junior-
Team seine Aktivitäten. Die feier-
liche Übergabe der Zertifikate 
erfolgte nach den einstimmen-
den Worten des Bürgermeisters 

durch Elisabeth Stroetmann 
vom Landesprogramm Kinder-
rechteschule. Weitere Informa-
tionen gibt es unter https://kin-
derrechteschulen.de. n 

 

Naturgartentag 
 
(HMH/PM) In Zusammenarbeit 
mit der Volkshochschule sowie 
mit Unterstützung der örtlichen 
Naturschutzvereine bot das Kli-
maschutzteam der Stadt Lan-
genfeld im Park hinter dem Kul-
turzentrum und dem Flügelsaal, 
Hauptstraße 133, am 25. Sep-
tember zwischen 13 und 18 Uhr 
den 2. Langenfelder Naturgar-
tentag an. Es wartete wieder ein 
vielfältiges Programm auf die 
Besucherinnen und Besucher – 
darunter tolle Mitmachaktionen 
für Kinder wie das Bauen und 
Basteln von Insektenhotels und 
Vogelhäuschen, Klimagläsern 
und Seedbombs sowie viele 
nützliche Infos und Tipps rund 
um naturnahe und insekten-
freundliche Gartengestaltung. n 

 

Wiescheider Treff 
 
(HMH/PM) Der neugegründete 
Wiescheider Begegnungstreff 
öffnete am 2. Oktober zum er-
sten Mal die Türen der instand-
gesetzten ehemaligen Bürger-
halle (Alt Wiescheid 20a) und 
startete mit einem Fest für die 
ganze Nachbarschaft. „Es wird 
ein Programm für Groß und 
Klein geben, wir stellen die viel-
fältigen Angebote des Treffs vor 
und natürlich gibt es auch eine 
kulinarische Verpflegung“, ver-
riet Doris Sandbrink aus dem Or-
ganisationsteam im Vorfeld. Sie 

und 30 weitere ehrenamtlich En-
gagierte brachten sich seit Mo-
naten intensiv in den Aufbau 
des Treffs ein. Ihr Ziel: einen Ort 
der Begegnung von und für die 
Nachbarschaft gestalten. Seit 
2020 arbeiten Wiescheider Bür-
ger und die Stadt Langenfeld ge-
meinsam an der Einrichtung ei-
nes ehrenamtlich geführten 
Nachbarschaftstreffs im Stadt-
teil, dessen Trägerschaft von 
dem Gartenbauverein Langen-
feld-Wiescheid e.V. übernom-
men wird. Kurt Uellendahl, der 
erste Vorsitzende des Vereins, 
freut sich dabei über die Unter-
stützung und die gute Zu-
sammenarbeit mit Marion Prell, 
der Ersten Beigeordneten der 
Stadt Langenfeld. Nach der Er-
öffnung starten die regelmäßi-
gen Angebote, die vor allem 
durch ehrenamtliche Nachbarn 
gestaltet werden: Nachbar-
schafts- und Erzählcafé, Vorträge 
und Meinungsaustausch, Mal-
kurs und Singing Pub, Tanzen 
und Filmclub, fremdsprachliche 
Konversationsgruppen und PC-
Kurse sowie vieles mehr, was 
sich noch entwickeln darf. Mona 
Ende begleitet als Stadtteilkoor-
dinatorin den Aufbau und die 
Weiterentwicklung des Treffs 
und lädt alle Wiescheider ein, 
den neuen Begegnungsort ken-
nenzulernen und bei Interesse 
auch mitzugestalten. n 

 

Bürgerbüro  
 
(HMH/PM) Eine notwendige Um-
stellung des Daten-Systems (von 
MESO zu VOIS) wird im Bürger-
büro für einen eingeschränkten 
Betrieb im Oktober sorgen. „Die 
Systemumstellung ist in einem 

Hinten von links: Bürgermeister Frank Schneider, Christina Heine (stellvertretende Schulleiterin 
Förderzentrum Süd), Mona Mulders (Schulleiterin Förderzentrum Süd), Liane Neuhaus 
(Schulleiterin Erich-Kästner-Schule), Katja Linder (Schulleiter Peter-Härtling-Schule) und Ingrid 
Graser (bei der Stadt zuständig für die Kinder- und Jugendbeteiligung).

Verena Wagner (links) vom städtischen Klimaschutzteam und Lisa Schwarz, pädagogische 
Leiterin des Umwelt- und Klimaschutzzentrums an der Wasserburg Haus Graven, freuten sich 
auf das vielfältige Angebot beim 2. Langenfelder Naturgartentag.

Für unsere modernen Bauprojekte suchen wir laufend Baugrundstücke. 
Wir kaufen Ihre Immobilie oder Ihr Grundstück und garantieren Ihnen 
einen umkomplizierten und reibungslosen Ablauf in 4 Schritten. 

� Vor-Ort-Termin 
Wir vereinbaren einen Vor-Ort-Termin für ein persön -
liches Kennenlernen und zum Sichten des Grundstücks. 

� Machbarkeitsstudie 
Wir prüfen das Baupotential Ihres Grundstücks für eine 
Bebauung und erstellen eine Kalkulation für das Projekt. 

� Kaufangebot 
Anschließend erhalten Sie ein Kaufpreisangebot für 
Ihre Immobilie / Ihr Grundstück. 

� Kaufvertragsgestaltung 
Nach Abstimmung der Rahmenbedingungen über-
nehmen wir weiterhin alle erforderlichen Formali täten, 
wie z.B. Kaufvertragsentwürfe, etc. 

Ihre Vorteile 
� 30 Jahre Erfahrung in der Projek tierung von 
      kleineren und größeren Neubauprojekten 

� Kein Maklervertrag – keine Honorargebühr 

� Prüfung der Bebauungsmöglichkeiten 

� Kaufangebot innerhalb von zwei Wochen 

� Diskrete Abwicklung des gesamten Prozesses

www.furthmann.de 

Wir freuen uns auf Ihren  
Anruf oder Ihre E-Mail: 
Tel.: 02173 101370 
info@furthmann.de

Pestalozzistraße 7 
40764 Langenfeld 
Tel. 02173/101370 

02173/13111 
Fax 02173/17814 
info@furthmann.de

Wir suchen Grundstücke
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Zeitraum vom 6. bis einschließ-
lich 14. Oktober 2021 termi-
niert“, erklärt der Referatsleiter 
des Bürgerbüros, Fabian Einert. 
In den ersten drei Tagen kann 
dabei noch ein eingeschränkter 
Service im Bürgerbüro des Rat-
hauses angeboten werden. Da-
bei werden alle gewohnten 
Dienstleistungen des Bürgerbü-
ros mit der Ausnahme der Be-
stellung von Dokumenten bei 
der Bundesdruckerei (Reisepäs-
se, Personalausweise, e-ID-Kar-
ten) aufrechterhalten. Vorläufige 
Ausweisdokumente und Kinder-
reisepässe sind vom 6. bis 8. Ok -
tober 2021 von dieser Regelung 
nicht betroffen und können aus-
gestellt werden. Ab dem 9. Ok -
tober bis einschließlich 14. Ok -
tober 2021 muss das Bürgerbü-
ro für diese Dienstleistungen 
dann komplett geschlossen blei-
ben und bietet lediglich die 
Kern angebote an der Informa-
tion und der Gebührenkasse am 
Eingangsbereich. In Notfällen 
können hoheitliche Ausweisdo-
kumente vom 6. bis 14. Oktober 
2021 im Bürgerbüro der Stadt 
Monheim am Rhein beantragt 
werden. Fabian Einert bittet alle 
Langenfelderinnen und Langen-
felder, ihre notwendigen Dienst-
leistungen in die Zeit vor oder 
nach der Schließung zu verle-
gen, und hofft auf Verständnis 
für diese nicht vermeidbare Ein-
schränkung des Services für we-
nige Tage. n 

 

Kurz notiert 
 
(HMH/PM) PRÄMIERUNG: Bereits 
zum zweiten Mal hatte das Kli-
maschutzteam der Stadt Lan-
genfeld naturbegeisterte Lan-

genfelder Fotografinnen und Fo-
tografen dazu aufgerufen, ihre 
Fotos von heimischen Wildpflan-
zen und Insekten einzusenden. 
Das Motto in diesem Jahr laute-
te „Lebensräume“. Die Resonanz 
war erneut groß. Rund 230 Bil-
der von gut 80 Teilnehmern er-
reichten die Klimaschützer. „Vie-
le der Fotos waren so toll, dass 
die Auswahl der Gewinner*in-
nen wirklich nicht einfach war“, 
so Verena Wagner, die das Pro-
jekt Langenfeld summt betreut 
und eine der drei Jurymitglieder 
war. Die Fotografen und Foto-
grafinnen der drei besten Bilder 
wurden nun in einer Preisverlei-
hung geehrt und mit Pflanzen-
gutscheinen und Naturgarten-
buch bedacht. Die Gewinnerfo-
tos werden auch einen Platz in 
dem im November erscheinen-
den zweiten „Langenfeld 
summt“-Kalender erhalten. Der 
erste Preis für eine besonders 
stimmungsvolle Aufnahme ei-
nes Rehs im Further Moor geht 
an den naturbegeisterten Ste-
phan Kraus, der häufig im Furt-
her Moor und der umliegenden 
Landschaft mit seiner Kamera 
unterwegs ist. Der zweite Platz 
ging neuerlich an Monika Bro-
żek, die wie auch im letzten Jahr 
mit einem beindruckenden Ma-
krofoto die Jury überzeugen 
konnte. Rang drei sicherte sich 
Reiner Rudolf. // WEINFEST: Um 
den Herbst zu feiern, findet 
beim AWO-Ortsverein am 9. Ok -
tober von 15 bis 20 Uhr hinter 
dem Siegfried-Dißmann-Haus, 
Solinger Straße 103, ein Wein-
fest statt. Langenfelder Weinan-
bieter werden eine Auswahl Wei-
ne vorstellen. Bei frisch gebacke-
nem Zwiebelkuchen kann man 
sich durch die gesamte Ange-

botspalette probieren. Selbstver-
ständlich werden auch nichtal-
koholische Getränke ausge-
schenkt. Eine Anmeldung ist 
nicht notwendig. Ein Einlass 
kann nur mit Nachweis für 
Geimpfte, Genesene und Getes-
tete gewährt werden. Für Fra-
gen steht die AWO unter der Te-
lefonnummer 02173/4993243 
zur Verfügung. // KARNEVAL: 
Nach einem Jahr Abstinenz 
kann endlich wieder der belieb-
te Vorstellnachmittag der ältes-
ten Karnevalsgesellschaft Lan-
genfelds, KG Spiess-Ratzen e.V., 
stattfinden. Bei dem Vorstell-
nachmittag präsentieren ver-
schiedene Künstler, Tanzgrup-
pen, Bands und Redner ihr Pro-
gramm auf der Bühne, um so ge-
gebenenfalls für künftige Veran-
staltungen gebucht zu werden. 
Diese Veranstaltung richtet sich 
an alle, die Interesse und Spaß 
am karnevalistischen Treiben ha-
ben und einen stimmungsvollen 
und abwechslungsreichen Nach-
mittag erleben wollen. Der Vor-
stellnachmittag findet am Sonn-
tag, den 17. Oktober 2021, in der 

Schützenhalle Richrath, Kaiser-
straße 60 statt. Einlass ist um 
14.15 Uhr, Beginn um 14.45 Uhr. 
Die Karten zum Preis von je 15 
Euro können unter der Rufnum-
mer 02173/969300 bei Frauke 
Böttcher und ab 2. Oktober 2021 
auch unter der Rufnummer 
02173/9404735 bei Gitta Christ-
mann bestellt werden. Es wird 
eine Eingangskontrolle geben 
und die Spiess-Ratzen bitten da-
rum, die 2G-Regeln zu beachten 
sowie ein Ausweisdokument be-
reit zu halten. // WEIHNACHTS-
BÄUME: Der Betriebshof und das 
Citymanagement der Stadt Lan-
genfeld suchen auch in diesem 
Jahr wieder mehrere stattliche 
Tannenbäume, die schön ge-
schmückt bzw. beleuchtet in der 
Vorweihnachtszeit die SHOP-
PINGMITTE und den Weihnachts-
markt, aber auch den Reusrather 
Platz und das Zentrum von Rich-
rath zieren sollen. Wer also ei-
nen entsprechenden Baum in 
seinem Garten hat, ihn fällen las-
sen und in der Adventzeit noch 
einmal schön beleuchtet sehen 
möchte, kann sich mit Randolph 

Oelzner (Telefon: 02173/794-
5510, E-Mail: randolph.oelz-
ner@langenfeld.de) vom städti-
schen Betriebshof in Verbin-
dung setzen. n 

 

Leuchtend grüne Fußspuren  
 
(PM/HMH) Leuchtend grüne 
Fußspuren markieren für Mäd-
chen und Jungen der Erich Käst-
ner-Schule nun den sicheren 
Weg von der Eltern-Haltestelle 
am „Alten Kirchweg“ zum Tor Er-
ich-Kästner-Schule. Liane Neu-
haus, Schulleiterin der Erich 
Kästner-Schule, beobachtet, 
dass immer mehr Eltern ihre Kin-
der mit dem Auto zur Schule 
bringen. Auf den Straßen vor 
den Schultoren herrsche zu den 
morgendlichen Bringzeiten 
Hochbetrieb. „Ich habe zum Teil 
den Eindruck, dass es Eltern gibt, 
die ihr Kind am liebsten mit dem 
Auto bis in das Klassenzimmer 
fahren möchten. Dass durch die-
se Verhalten andere Kinder ge-
fährdet werden, scheint vielen 
Eltern gar nicht bewusst zu sein. 

Die Projektgruppe Wiescheider Treff vor der ehemaligen Bürgerhalle. Wiescheid ist der im 
Nordosten gelegene Stadtteil Langenfelds.

Der Eingang des Langenfelder Bürgerbüros im Rathaus. Das Bürgerbüro wird im Oktober für 
einige Tage geschlossen sein. Fotos (4): Stadt Langenfeld
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Ich kann nachvollziehen, dass es 
Eltern gibt, die auf das Auto an-
gewiesen sind, aber deshalb 
muss das Kind ja nicht bis auf 
das Schulgelände gefahren wer-
den.“ Die Schulleiterin weiß 
auch, wie wichtig das Zu-Fuß-
Gehen für die kindliche Entwick-
lung ist; jeder Weg zähle, auch 
wenn es nur kurze seien. Von da-
her freue sie sich sehr über die 
neu eingerichteten Eltern-Halte-
stellen. Polizeihauptkommissar 
Stefan Wienecke, der die Situa-
tion an den Schulen bestens 
kennt, erklärt: „Wenn ich mor-
gens zum Schulbeginn am 
Schulstandort Fahlerweg kon-
trolliere, dann habe ich zeit-
weise das Gefühl, an einer 
Hauptverkehrsstraße zu stehen. 
So viel ist hier los. Durch die vie-
len Fahrzeuge ist die Verkehrssi-
tuation für die Kinder sehr un-
übersichtlich. Besonders durch 
die Autos von Eltern, die an den 
unterschiedlichsten Stellen hal-
ten, um ´mal eben´ das eigene 
Kind aussteigen zu lassen.“ Nata-
lie Nellißen vom Klimaschutz-
Team der Stadt, schwerpunkt-
mäßig für das Thema Mobilität 
zuständig, erläutert das Konzept 
der Eltern-Haltestellen: „Die Hol- 

und Bringzonen schaffen ein An-
gebot für Eltern, die nicht auf 
das Auto verzichten können. 
Gleichzeitig haben die gebrach-
ten Kinder die Möglichkeit, die 
letzten Meter zu Fuß zur Schule 
zu gehen. So können sie sich an 
der frischen Luft bewegen und 
auf dem Weg zur Schule auf ihre 
Freunde und Klassenkameraden 
treffen. Wesentlich für die Ein-
richtung dieser Haltestellen ist 
auch, dass sie einen Beitrag da-
zu leisten können, den Pkw-Ver-
kehr unmittelbar vor den Schul-
toren zu verringern.“ Durch die 
gut erreichbaren Haltebereiche, 
die morgens und nachmittags 
für Eltern reserviert sind, solle 
außerdem dem „wilden“ Halten 
und Parken ein Riegel vorge-
schoben werden, die Verkehrssi-
tuation damit für die Kinder wie-
der übersichtlicher werden. Die 
Eltern-Haltestellen sind laut Na-
talie Nellißen so angelegt, dass 
die Kinder von da aus einen ein-
fachen und möglichst querungs-
freien Weg zur Schule nehmen 
können. Informationen zu den 
Haltestellen und den empfohle-
nen Laufwegen hat die Stadt 
Langenfeld zusammengefasst 
und den Schulen zur Verfügung 

gestellt. „Wir haben diese Infor-
mation zum Anlass genommen, 
die Eltern-Haltestellen auch mit 
unseren Schülerinnen und Schü-
lern zu besprechen. Mit den 
Klassen wurden die Haltestellen 
besichtigt und der Weg abgelau-
fen. Damit die Wege den Kin-
dern gut im Gedächtnis bleiben 
und um für andere Verkehrsteil-
nehmer ein Zeichen zu setzen, 
haben wir uns dazu entschie-
den, die Routen mit Fußspuren 
zu versehen“, sagt Liane Neu-
haus und greift beherzt zur 
Sprühdose. Gemeinsam mit Kin-
dern der ersten Klasse hat sie 
den Weg von der Eltern-Halte-
stelle am „Alten Kirchweg“ zum 
Schultor der Erich-Kästner-Schu-
le markiert. Leuchtend grüne 
Fußspuren zieren den Bürger-
steig. Die Frage, wie Kinder zur 
Grundschule kommen, hat die 
Stadt bereits in ihrem Mobilitäts-
konzept untersuchen lassen. 
Hier zeigte sich, dass es viele Kin-
der gibt, die zu Fuß zur Schule 
kommen, aber auch der Anteil 
derer, die mit dem Auto ge-
bracht werden, ist nicht uner-
heblich. „Am besten wäre es, 
wenn wir alle Eltern dazu brin-
gen könnten, ihre Kinder zu Fuß 
zur Schule gehen zu lassen. 
Aber die Ergebnisse der Eltern-
befragung zeigen, dass es die 
verschiedensten Gründe gibt, 
warum das Kind mit dem Auto 
gebracht wird. Ein wesentlicher 
Grund ist aber, die Unsicherheit 
der Eltern und die Sorge um das 
eigene Kind. Hier wollen wir wei-
ter ansetzen und Eltern und Kin-
dern dabei helfen, einen siche-
ren Schulweg zu finden. Dafür 
wird mein Referat Schulwegplä-
ne für alle Grundschulen erstel-
len lassen“, erläutert Sabine Jan-

clas, Leiterin des Referats Um-
welt, Verkehr, Tiefbau, das weite-
re Vorgehen. Schulwegpläne zei-
gen Eltern und Kindern den si-
chersten Weg zu Schule. Sie hel-
fen den Eltern dabei, eine geeig-
nete Route für den Fußweg zu 
wählen, um diese dann mit dem 
Nachwuchs einzuüben. Auch 
sind in den Plänen Hinweise ent-
halten, zu Orten, an denen be-
sondere Vorsicht geboten ist, 
zum Beispiel beim Überqueren 
von Straßen. Die Schulwegpläne 
für Langenfelder Grundschulen 
sollen zum Jahresende auf den 
Weg gebracht werden. „Derzeit 
gehe ich davon aus, dass mit Be-
ginn des zweiten Schulhalbjah-
res die Arbeit an den Plänen in 
den Schulen starten kann. Dann 
dürfen die Kinder aktiv werden, 
denn die Sicht der Kinder auf ih-
ren Schulweg ist maßgeblich für 
praxistaugliche Schulwegpläne“, 
sagt Carsten Lüdorf, Leiter des 
Referats Schule, Kindertagesstät-
ten und Sport. n 

 

DRK-Mitgliederversammlung 
 
(PM/HMH) Die diesjährige DRK-
Mitgliederversammlung am 3. 
September 2021 konnte trotz 
Corona-Einschränkungen glück-
licherweise „analog“ im Vereins-
gebäude an der Jahnstraße ab-
gehalten werden, selbstver-
ständlich unter Einhaltung der 
geltenden Regeln. Für die ver-
schiedenen Tätigkeitsbereiche 
des Ortsvereins (wie etwa Be-
gegnungsstätte, Soziale Dienste, 
Bereitschafts- und Rettungs-
dienst, Breitenausbildung, Ju-
gendrotkreuz, Senioren- und 
Kulturreisen sowie Familienzen-
trum) trugen die Verantwort-

lichen ihre jeweiligen Tätigkeits-
berichte mit interessanten Aktio-
nen und Einzelheiten vor. Trotz 
der vielen coronabedingten Hür-
den ist es dem Verein dank des 
Einsatzes aller aktiven Mitglie-
der, der Treue der Fördermitglie-
der und Spendengeber gelun-
gen, viele Aktivitäten weiter zu 
führen, wenn auch in einge-
schränkter oder abgewandelter 
Form. Die Einsatzbereitschaft 
des Katastrophenschutz-Teams 
mit Rettungsdienst war und ist 
allerdings zu keiner Zeit gefähr-
det, auch unter erschwerenden 
Coronabedingungen. Turnusmä-
ßig standen wieder Vorstands-
wahlen an. Gewählt wurden für 
drei Jahre: Magnus Staehler, Vor-
sitzender, Jürgen Jungmann, 
stellvertretender Vorsitzender, 
Katharina Riedel, stellvertreten-
de Vorsitzende, Brigitte Säuber-
lich, Schatzmeisterin, Sandra 
Bohn, Beisitzerin, Hans-Jürgen 
Piniek, Beisitzer, Jörg Uellendahl, 
Beisitzer. n 

 

Klimaschutz 
 
(HMH/PM) Jens Hecker, Leiter 
der Langenfelder Energiebera-
tung, informiert, dass ab sofort 
das neu aufgelegte Landesför-
derprogramm „proges.nrw – Kli-
maschutztechnik“ Zuschüsse für 
eine breite Palette an Klima-
schutztechnologien bietet. Auch 
Haus-Eigentümerinnen und -Ei-
gentümer, die klimafreundliche 
Technologien nutzen wollen, 
können wieder Zuschüsse bean-
tragen. Das hat das Ministerium 
für Wirtschaft, Innovation, Digi-
talisierung und Energie (MWIDE) 
gemeldet. Das Förderprogramm 
„progres.nrw – Markteinfüh-

Mädchen und Jungen der Erich Kästner-Grundschule helfen fleißig mit, die grünen Fußspuren 
zu sprühen. Mit ihnen auf dem Foto (von links): Schulleiterin Liane Neuhaus, Polizei haupt -
kommissar Stefan Wienecke und Kunstlehrerin Kirsten Röhrig.

Jens Hecker, Leiter der Langenfelder Energieberatung, informiert über das neu aufgelegte 
Landesförderprogramm „proges.nrw – Klimaschutztechnik“. Fotos (2): Stadt Langenfeld

Tischlerei Willi Jungbluth & Sohn
Winkelstraße 43
40764 Langenfeld
02173/71833
mjungbluth2@yahoo.de
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rung“ wurde intensiv überarbei-
tet und um diverse Förder-
gegenstände ergänzt, um unter 
dem neuen Namen „progres.nrw 
– Klimaschutztechnik“ weiterge-
führt zu werden. Ziel des Förder-
programms ist es, die Nutzung 
innovativer und klimafreund-
licher Technologien noch weiter 
voranzubringen als in den Jah-
ren zuvor. „Neben den bekann-
ten Fördergegenständen wie 
stationären elektrischen 
Batterie speichern in Verbindung 
mit einer neu zu errichtenden 
Photovoltaikanlage oder thermi-
schen Solaranlagen für die Ge-
bäudeversorgung werden nun 
auch Steuereinrichtungen für 
den Betrieb von Wärmepumpen 
in Verbindung mit einer Photo-
voltaikanlage gefördert“, so Jens 
Hecker. „Auch Zuschüsse für den 
Austausch bestehender elektri-
scher Speicherheizungen in Ver-
bindung mit der Installation ei-
ner Erneuerbare-Energien-Hei-
zungsanlage schaffen Anreize 
für Haus-Eigentümerinnen und -
Eigentümer, in die richtigen 
Technologien zu investieren und 
das Land nachhaltig zu moderni-
sieren und klimafreundlich 
weiterzuentwickeln.“ Jens He-
cker erklärt: „So wird in Zukunft 
ein wesentlicher Beitrag zum Kli-
maschutz und zur Reduktion der 
CO2-Emissionen in Nordrhein-
Westfalen geleistet.“ Seit Jahres-
beginn wurden im Vorgänger-
programm „progres.nrw – Markt-
einführung“ mehr als 18 000 Zu-
wendungsbescheide mit einer 
Fördersumme von 30,5 Millio-
nen Euro bewilligt. Rund 22 Milli-
onen Euro gingen allein in die 
Förderung von Batteriespei-
chern in Kombination mit Photo-
voltaik, mit jeweils knapp zwei 

Millionen Euro förderte das Land 
Lüftungsanlagen und Geother-
mie. Anträge für das Programm 
können ab sofort bei der Bezirks-
regierung in Arnsberg gestellt 
werden. Alle Informationen zum 
Förderprogramm erhalten Inter-
essierte auf der Seite der Bezirks-
regierung Arnsberg: https:// 
www.bra.nrw.de/energie-berg-
bau/foerderinstrumente-fuer-
die-energiewende oder telefo-
nisch unter 02931/82-0. n 

 

Ausstellung 
 
(HMH/PM) Martina Pallasch (55) 
verbindet seit circa 20 Jahren ih-
re Liebe zur Kunst mit ihrem 
Hobby, der Stickerei. Motive aus 
der Malerei, die sie bei Mu-
seumsbesuchen oder in der Lite-
ratur für sich entdeckt, werden 
am Computer in Stickvorlagen 
umgewandelt und dann im 
Kreuzstich umgesetzt. Beim Sti-
cken kann sie sich dann intensiv 
mit dem Motiv auseinanderset-
zen und regelrecht in das Bild 
eintauchen und es nach und 
nach neu entstehen lassen. Be-
reits zum dritten Mal zeigt die 
Hobbykünstlerin ihre Arbeiten. 
Dabei sind Werke aus verschie-
denen Epochen der Kunstge-
schichte zu sehen. Ihre Vorliebe 
liegt auf dem Impressionismus 
und dem Expressionismus. Die 
Stickerin kann hier auf circa 470 
Stickfarben zurückgreifen, so 
dass sich die Möglichkeit bietet, 
auch feinste Farbabstufungen 
sichtbar zu machen, so dass die 
Bilder tatsächlich erst bei nähe-
rer Betrachtung als Stickbilder 
zu erkennen sind. Die Ausstel-
lung läuft noch bis zum 15. Ok -
tober und kann während der 

Öffnungszeiten der Stadtbiblio-
thek (Hauptstraße 131) angese-
hen werden: Dienstag und Frei-
tag 9 bis 19 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag 14 bis 19 Uhr, Sams-
tag 10 bis 14 Uhr. n 

 

„2000 x 1000 Euro“ 
 
(PM/HMH) Bürgermeister Frank 
Schneider weist darauf hin, dass 
ehrenamtlich Aktive aus Verei-
nen, zivilgesellschaftlichen Orga-
nisationen und Initiativen ab 
dem 1. Oktober einen Antrag 
auf Förderung im Rahmen des 
neuen Landesprogramms „2000 
x 1000 Euro für das Engage-
ment“ einreichen können. Dafür 
stellt das Land NRW zusätzlich 
zwei Millionen Euro zur Verfü-
gung. Durch das Programm soll 
bürgerschaftliches Engagement 
in ganz NRW gestärkt werden. 
Mit „2000 x 1000 Euro für das En-
gagement“ ist laut Aussagen 
des Landes ein niederschwelli-
ger Förderzugang für Engagier-
te geschaffen worden, der ein 
sehr schlankes Antragsverfahren 
beinhaltet. Mit einem Festbe-
trag von je 1000 Euro können 
Projekte oder Ideen gefördert 
werden, die passend zum dies-
jährigen Schwerpunktthema 
„Gemeinschaft gestalten – enga-
gierte Nachbarschaft leben“ in-
itiiert werden und sich durch 
bürgerschaftliches Engagement 
auszeichnen. Vereine, Organisa-
tionen und Initiativen aus der 
Posthornstadt unterstützt der 
Kreis Mettmann bei der Umset-
zung des Förderprogramms. 
49 000 Euro Fördermittel stehen 
für den Kreis zur Verfügung, dies 
wurde an der Einwohnerzahl ge-
messen. Wichtig ist, dass mit 

den Projekten erst nach der 
Mittelbewilligung begonnen 
werden darf und dass sie bis 
zum Jahresende umgesetzt wer-
den müssen. Die Beantragung 
der Förderung erfolgt über ein 
Formular in einem Online-Portal, 
das eine kurze Beschreibung der 
geplanten Maßnahme und eine 
Aufstellung der voraussicht-
lichen förderfähigen Ausgaben 
enthält. Die erforderlichen Doku-
mente sind bei www.engage-
mentfoerderung.nrw hinterlegt. 
Informationen zum Förderpro-
gramm und zur Antragstellung 
können auf www.engagiert-in-
nrw.de abgerufen werden. Die 
Antragsunterlagen sind zu-

nächst online einzureichen, müs-
sen aber dann mit der notwendi-
gen Unterschrift versehen bis 
zum 1. November per Post an 
die Kreisverwaltung als zuständi-
ge Bewilligungsbehörde ge-
schickt werden (Anschrift: Kreis 
Mettmann, Büro des Landrats, 
Düsseldorfer Straße 26, 40822 
Mettmann). Die Bearbeitung der 
Anträge erfolgt nach der Reihen-
folge des Eingangs. Mit den zur 
Verfügung stehenden Mitteln 
können 49 Projekte im Kreis ge-
fördert werden. Ansprechpart-
ner bei der Kreisverwaltung sind 
René Rösgen und Jennifer Ham-
mele, Telefon 02104/99-1028 
oder -1025. n

Der DRK-Vorstand. Von links: Sandra Bohn, Jürgen Jungmann, Hans-Jürgen Piniek, Magnus 
Staehler, Brigitte Säuberlich, Katharina Riedel, Jörg Uellendahl. Foto: DRK

Werk der Hobbykünstlerin Martina Pallasch. 
Foto: zur Verfügung gestellt von der Stadtbibliothek Langenfeld
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Müdigkeit am Steuer 

 
In einer Untersuchung der BG 
ETEM wurden Unterlagen zu 
schweren und tödlichen Wege- 
und Dienstwegeunfällen im Stra-
ßenverkehr mit PKW und LKW 
evaluiert, die Hinweise auf Mü-
digkeit als Unfallursache erken-
nen ließen. Die Ergebnisse brin-
gen ganz neue Erkenntnisse: In 
24,2 Prozent der Unfälle fanden 
sich Indizien, dass der Fahrer ein-
geschlafen war. In weiteren 17,4 
Prozent ließ sich auf müdigkeits-
bedingte Fahrfehler schließen. 
Jeder dritte dieser Unfälle ende-
te mit mindestens einem getöte-
ten Insassen. Und mit 76,4 Pro-
zent war der Anteil der Fahrer 
männlich. Eine ähnliche Häu-
fung zeigt sich auch in anderen 
Studien. Insbesondere Fahrer 
zwischen 20 und 29 Jahren und 
zwischen 50 und 59 Jahren fal-
len in der Statistik als Müdig-
keitsopfer auf. Die Erklärung 
hierfür liegt vermutlich zum ei-
nen im Schlafmangel, der dem 
Freizeitverhalten junger Männer 
geschuldet ist. Bei älteren Fah-
rern sind die Ursachen eher in 

der gesundheitlichen Konstitu-
tion, eingenommenen Medika-
menten, physischer Erschöp-
fung und nachlassender Konzen-
tration zu suchen. Ein erhöhtes 
Risiko für müdigkeitsbedingte 
Verkehrsunfälle haben Beschäf-
tigte mit langen Arbeitszeiten. 
Fast 40 Prozent der Unfallverur-
sacher hatten mehr als 8,5 Stun-
den gearbeitet, weitere sieben 
Prozent über zehn Stunden. Je-
der zehnte Betroffene kam von 
der Nachtschicht, wobei sich 
dann der Heimweg als be-
sonders kritisch herausstellte. 

Ein wichtiges Potential zur Ver-
meidung von müdigkeitsbe-
dingten Unfällen liegt in der 
konsequenten Einhaltung des 
Arbeitszeitgesetzes, einem opti-
mierten Schichtplan, einer ange-
messenen Pausengestaltung so-
wie der Unterweisung zur Ver-
kehrssicherheit mit Hinweis auf 
Themen wie Schlafmangel, 
Schlafstörungen, Medikamente 
etc. Doch auch eine Fahrpause 
mit Kurzschlaf (maximal 20 Mi-
nuten) und Bewegung an der fri-
schen Luft hilft. Technische As-
sistenzsysteme wie automati-

sche Notbrems- und Spurhalte-
assistenten gibt es für die meis-
ten Fahrzeugklassen, nur bei 
Transportern ist die Ausstat-
tungsquote sehr gering. Der Se-
kundenschlaf im öffentlichen 
Straßenverkehr mit Unfallfolge 
gilt als Straftat (§315c StGB). Wer 
übermüdet einen Unfall ver-
schuldet, muss mit Bußgeld, Ent-
zug der Fahrerlaubnis und in be-
sonders schweren Fällen mit ei-
ner Freiheitsstrafe rechnen. Wen 
verwundert es, dass Betroffene 
nach dem Einschlafen am Steuer 
nur selten Müdigkeit bzw. Se-
kundenschlaf als Ursache ange-
ben? Die Dunkelziffer ist hoch, 
da es kein verlässliches Verfah-
ren zur Beweisführung „Müdig-
keit“ gibt. (pb) n 

 
 

Kfz-Versicherung 
bis zu 162 Euro teurer 

 
Der Wohnort beeinflusst den 
Kfz-Versicherungsbeitrag – nur 
durch einen unterschiedlichen 
Zulassungsbezirk beträgt die 
Preisdifferenz bei sonst identi-
schen Versicherungsmerkmalen 
bis zu 162 Euro bzw. 86 Prozent. 
Das zeigen beispielhafte Berech-
nungen auf Basis der vom Ge-
samtverband der Deutschen Ver-
sicherungswirtschaft veröffent-
lichten Regionalklassen. Diese 
bilden die Schadenbilanz einer 
Region für die Haftpflicht-, Teil-
kasko- und Vollkaskoversiche-

rung ab. Versicherungsnehmer 
in einem Zulassungsbezirk mit 
wenigen gemeldeten Kfz-Schä-
den (Prignitz) zahlen für einen 
haftpflichtversicherten VW Golf 
VII 188 Euro. In einer Region mit 
schlechter Schadenbilanz (Ber-
lin) ist ein Jahresbeitrag von 350 
Euro fällig. Viele Versicherungs-
gesellschaften berechnen die 
Beiträge postleitzahlgenau. 
Führt eine Straße durch unter-
schiedliche Postleitgebiete, 
kann es so zu Preisunterschie-
den kommen. Bei identischen 
Merkmalen variiert der Kfz-Voll-
kaskoversicherungsbeitrag für 
einen VW Golf VII zum Beispiel in 
der Bergedorfer Straße in Ham-
burg um bis zu 206 Euro. Deutli-
che Unterschiede gibt es auch in 
der Landsberger Allee in Berlin 
(196 Euro jährlich), der Georg-
Schumann-Straße in Leipzig 
(105 Euro) und der Elbchaussee 
in Hamburg (104 Euro). Der Ge-
samtverband der Deutschen Ver-
sicherungswirtschaft veröffent-
licht die Regionalklassen einmal 
im Jahr. Kommt es dadurch zu 
Beitragsanpassungen, kommu-
nizieren Versicherungsunterneh-
men das in der Regel mit der Bei-
tragsrechnung für das Folgejahr, 
die meist im Oktober oder No-
vember verschickt wird. Steigt 
der Versicherungsbeitrag bei-
spielweise durch Umstufung des 
Zulassungsbezirks in eine höhe-
re Regionalklasse, haben Ver-
braucher ein Sonderkündi-
gungsrecht. Nach Erhalt der neu-
en Rechnung haben sie vier Wo-
chen Zeit, um zu einer neuen 
Versicherung zu wechseln und 
den alten Vertrag zu kündigen – 
ohne Beachtung der normalen 
Kündigungsfristen. (pb) n 

 

Elektroauto mit Anhänger 
 
Elektroautos mit Anhängerkupp-
lung – diese Kombination war 
bisher auf dem Automarkt rar 
gesät. Die Fahrzeughersteller ha-
ben jedoch auf die gestiegene 
Nachfrage reagiert und bieten 

Für jeden vierten bei der BG ETEM gemeldeten schweren oder tödlichen Verkehrsunfall lagen Hinweise vor, dass 
Müdigkeit eine Rolle gespielt hat. Foto: Komarov Dmitriy/stock.adobe

-2°
-3°

-4°
Jetzt 
Standheizung 
nachrüsten!

Wohlfühlen+

HÄNDLEREINDRUCK
standheizung.de

+Mit einer Standheizung von Webasto wird 
Ihr Auto jederzeit zur Rundum-Komfortzone.
Wohlfühlen garantiert!

FachBetrieb

autoservice Engels e.K. 
Inh. M. Ralic
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die meisten Elektroautos sowie 
fast alle Plug-In-Hybride auf 
Wunsch mit Anhängerkupplung 
an. Dabei können die Anhänge-
lasten zunehmend mit jenen 
von Benzin- oder Dieselfahrzeu-
gen mithalten. Der ADAC hat 
jetzt recherchiert, welche 
Elektroautos ab Werk mit einer 
Anhängervorrichtung bestellbar 
sind. Eine Herausforderung für 
die Stromer bleibt die Vereinbar-
keit einer Anhängelast mit den 
Ansprüchen an Reichweite, 
denn durch den Anhängerbe-
trieb erhöht sich der Stromver-
brauch teilweise deutlich. Die 
Reichweite kann – nach Schät-
zungen des ADAC – um etwa die 
Hälfte sinken. Wie stark sich der 
Reichweitenverlust im Einzelfall 
auswirkt, hängt vom Gewicht 
und dem Luftwiderstand des 
Transportgutes sowie den gefah-
renen Geschwindigkeiten ab. 
Grundsätzlich gilt auch bei 
Elektroautos: Je größer und 
schwerer ein Auto, umso mehr 
Last kann angehängt werden. 
Somit bieten große und teure 
SUVs die größten Anhängelas-
ten. An der Spitze steht der neue 
BMW iX mit 2500 kg Anhänge-
last. Aber auch das Tesla Model 
X schafft 2268 kg. Auf den Plät-
zen folgen mit Audi e-tron und 
der Mercedes EQC weitere Pre-
mium-SUV. Aber auch Fahrzeu-
ge des mittleren Segments wie 
der Volvo C40 und XC40 oder 
der Mercedes EQA 4MATIC dür-
fen 1800 kg an den Haken neh-
men. Bis 1600 kg können mehre-
re neue Elektroautos wie der Hy-
undai IONIQ 5, der Kia EV6, das 
Tesla Model Y oder auch der 
BMW i4 ziehen. Immerhin 1500 
kg schafft der Polestar 2. Gerin-
gere Lasten können an den ID.4, 
den Skoda Enyaq und den Audi 
Q4 e-tron angehängt werden – 
bei 1000 kg ist Schluss, auch in 
der Allradvariante sind es nur 
1200 kg. Bei den Kleintranspor-
tern Peugeot e-Expert, Citroen e-
Jumpy, Opel Vivaro-e, Toyota 
Proace dürften die maximal 
1000 kg Anhängelast kaum den 

Ansprüchen der Zielgruppe 
„Handwerker“ genügen. Diverse 
Modelle in der Klasse bis 750 kg 
kommen zwar noch für leichtere 
Zugaufgaben oder Fahrradtran-
sport in Frage, bleiben dabei 
aber von den Anhängemöglich-
keiten vergleichbarer Verbren-
ner weit entfernt. Eine weitere 
Herausforderung stellt sich an-
gesichts der bestehenden Lad-
einfrastruktur: Die meisten Lade-
säulen sind an der Stirnseite von 
Parkplätzen aufgebaut. Um la-
den zu können, müsste der An-
hänger extra abgekuppelt wer-
den, da sonst das Gespann Park-
plätze oder den Fahrweg blo-
ckieren würde. Gerade auf Auto-
bahnraststationen sollten nach 
Ansicht des ADAC deshalb künf-
tig verstärkt „Durchfahrladesta-
tionen“ errichtet werden, um 
dort auch Fahrzeuge mit Wohn-
wagen bequem aufladen zu kön-
nen. (pb) n 

 

Verletzungsrisiko 
für Mitfahrer  

 
Wie sicher ein Wohnmobil ist, 
wenn es zu einem Frontalzusam-
menstoß mit einem Auto 
kommt, hat der ADAC im letzten 
Sommer getestet. Dabei hat sich 
gezeigt, dass vor allem für Mit-
fahrer auf der Rücksitzbank ein 
sehr hohes Verletzungsrisiko be-
steht. Schwierig aus Sicht des 
ADAC: Die damals kollabierte 
Rücksitzbank wird in dieser 
Form bei einem Großteil der se-
rienmäßig angebotenen Wohn-
mobile verbaut. Der ADAC woll-
te jetzt wissen, ob es auch Rück-
sitzbänke für Wohnmobile gibt, 
auf denen die Mitfahrer sicherer 
sitzen. ADAC-Tester haben eine 
komplette Nachrüst-Sitzbank für 
individuelle Wohnmobil-Aus-
bauten und einen Grundrahmen 
für Sitzbänke, die mit Polstern 
noch vervollständigt werden 
müssen, untersucht. Beide Sitz-
bänke wurden auf einem Test-
schlitten der gleichen Belastung 
ausgesetzt, der die Serien-Rück-

bank beim letztjährigen Wohn-
mobil-Fahrzeug-Crash nicht 
standhalten konnte. Die positive 
Nachricht: Bei den untersuchten 
Bänken, deren Unterbau im 
Unterschied zur Standard-Sitz-
bank nicht aus Holz, sondern 
aus Metall ist, sind die Mitfahrer 
deutlich besser geschützt. Auf 
den stabilen Sitzen hält der Gurt 
die Passagiere am Becken zu-
rück und ihre Köpfe schleudern 
beim Aufprall nicht so weit nach 
vorne. So können schwere Kopf- 
und innere Verletzungen verhin-
dert werden. Ein stabiler Rah-
men unter der Sitzbank sollte in 
jedem Wohnmobil zum Stan-
dard werden, folgern die ADAC-
Tester. Er kann auch in bestehen-
den Fahrzeugen nachgerüstet 
werden: Damit lässt sich die Si-
cherheit der Mitfahrer schnell 
und deutlich verbessern. Und 
das Mehrgewicht durch einen 
stabileren Rahmen hält sich 
nach Angaben des ADAC mit 
fünf bis zehn Kilogramm in Gren-
zen. Allerdings ist ein solcher 
Rahmen nicht als Standard-Pro-
dukt verfügbar, sondern muss 
an das jeweilige Fahrzeug indivi-
duell angepasst werden. Wohn-

mobil-Hersteller können die Si-
cherheit für Mitfahrer in der 
zweiten Sitzreihe auch durch 
nicht allzu dicke, nach vorne an-
steigende Sitzpolster und Sitzflä-
chen erhöhen. Zusätzlich sollten 
Kopfstützen und Isofix-Veranke-
rungen für Kindersitze im Wohn-
mobil vorhanden sein. Um Kin-
dersitze sicher zu befestigen, 
sollte das Gurtschloss nur rund 
100 mm aus der Sitzfläche her-
ausragen und der Sitzplatz die i-
Size-Anforderungen erfüllen. 

Auch die Mitfahrer selbst kön-
nen für mehr Sicherheit sorgen, 
indem sie während der Fahrt 
den Esstisch vor der hinteren 
Sitzreihe demontieren oder ein-
klappen. Im Falle eines Unfalls 
drohen ansonsten schwere Ver-
letzungen. Außerdem dürfen 
Betten und Küche nur bei ge-
parktem Fahrzeug genutzt wer-
den. Mitfahrer müssen während 
der Fahrt immer angeschnallt 
sitzen bleiben. 

(pb) n

Der ADAC hat in Schlittenversuchen die Sitzbänke in verschiedenen Wohnmobilen getestet. 
Foto: ADAC / Uwe Rattay

Hauptuntersuchung fällig?
Dann am besten gleich
zu DEKRA – Ihrem
zuverlässigen Partner
für Sicherheit und Service.
Ohne Voranmeldung.

DEKRA Automobil GmbH
Hans-Böckler-Str. 62
40764 Langenfeld
Telefon 02173.9730-0

Mo - Mi: 8.00 - 17.00 Uhr
Do: 8.00 - 18.00 Uhr
Fr: 8.00 - 16.00 Uhr
Sa: 8.00 - 12.00 Uhr

www.dekra-in-langenfeld.de
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Langenfelder Regional

Umfangreiches Kultur- und Veranstaltungsprogramm 
Bei den Monheimer Kulturwerken geht es jetzt richtig los

Die Monheimer Kulturwerke 
schließen mit der 2. Etappe 
der „Kultur-Regatta“ von Ko-
blenz über Köln nach Mon-
heim am Rhein die erste se-
gelnde Kunstausstellung ab 
und präsentieren das Veran-
staltungsprogramm bis Ende 
des Jahres. 
 

Kultur-Regatta 
 
Zwei Mal konnten die Monhei-
merinnen und Monheimer die 
farbenfrohen Segel des Künst-
lers Stefan Szczesny in diesem 
Jahr bewundern: einmal im Au-
gust bei der Abfahrt der Kultur-
Regatta nach Düsseldorf. Bei die-

ser ersten Fahrt handelte es sich 
um die Weltpremiere des Nach-
haltigkeitsprojektes anlässlich 
des 75. Geburtstags des Landes 
NRW, welches die Monheimer 
Kulturwerke initiierten und ver-
anstalteten. Und im September 
bei der Rückkehr der zweiten 
Etappe der segelnden Kunstaus-
stellung, die in Koblenz startete. 
Dorthin, zum Deutschen Eck, 
verschlug es zuletzt die Boote 
der Deutschen Segel-Bundesli-
ga, als Geburtstagsgruß aus 
NRW zu den Nachbarn nach 
Rheinland-Pfalz. Denn auch dort 
beging man den 75.! Das renom-
mierte Koblenzer Ludwig Mu-
seum war dabei Kooperations-

partner der Monheimer Kultur-
werke und eröffnete parallel 
zum Kultur-Regatta-Start eine 
Ausstellung mit Skizzen und Ent-
würfen zu den bemalten Segeln. 
Die auf den Segeln stilisierten 
Nachhaltigkeitsziele der Verein-
ten Nationen wurden bei der 
120 Kilometer langen Flussfahrt 
rheinabwärts bis Monheim am 
Rhein wiederholt von tausen-
den begeisterten Zaungästen 
am Mittelrhein, in Bonn und 
Köln wahrgenommen. Mit die-
ser zweiten Fahrt verabschiedet 
sich das auf mehrere Jahre ange-
legte Projekt der Kultur-Regatta 
in die Winterpause. Bei den Mon-
heimer Kulturwerken geht es 

aber jetzt erst richtig los und es 
erwartet alle Kultur- und Veran-
staltungsinteressierten in den 
kommenden Monaten ein um-
fangreiches Programm.  
 
Jenseits der ausgetretenen Mu-
sikpfade erweitern die Kultur-
werke das musikalische Ange-
bot, das sich nicht immer 
zwangsläufig in die Bereiche 
Jazz, Klassik, Rock, Pop und U-
Musik unterteilen lässt. 
 
Truck Stop sind die Urväter der 
deutschen Countrymusik mit un-
verkennbarem hanseatischen 
Einfluss. Nach knapp 50 Jahren 
unterwegs auf Deutschlands 

Bühnen kommen die deutschen 
Cowboys nun nach Monheim. 
Und damit die Jungs von der 
Waterkant sehen können, dass 
die Country- und Westernszene 
auch tief im Westen zu Hause ist, 
gibt es ein besonderes Angebot: 
Alle zünftig in Westernmontur 
gekleideten Besucherinnen und 
Besucher nehmen an einer ex-
klusiven Verlosung am Konzert-
abend teil. 
 
Maybebop: Vier Typen. Vier 
Mikrofone. Deutsche Texte. Be-
stes Entertainment. A cappella. 
Ihrer entwaffnend ungekünstel-
ten Art und ihrer großen Spiel-
freude kann niemand widerste-

La Cetra Barockorchester Basel „Barocke Klangvielfalt“. Foto: Martin Chiang Naturally 7 „Christmas – It’s A Love-Story“. Foto: mumpi

Rüdiger Hoffmann „Alles Mega“. 
Foto: mkw

Özcan Cosar „Cosar Nostra – Organisierte Comedy“. 
Foto: Robert Maschke

Lera Auerbach „Fülles des Ausdrucks“. 
Foto: Reinhold
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hen. Ihre Songs gehen ins Ohr 
und treffen stets den Nerv der 
Zeit, wie schon bereits bei den 
Drive-In-Veranstaltungen 2020 
im Innenhof der Kulturraffinerie 
K714.  
 
Mit dem Omer Klein Trio stellt 
sich ein in der internationalen 
Jazzszene angesehenes israeli-
sches Jazz-Trio vor, das einen 
einzigartigen Sound mit feiner 
Balance zwischen Direktheit und 
Raffinesse entwickelt. 
 
Ein Wiederhören mit den epi-
schen Rocksymphonien Pink 
Floyds gibt es im November, 
wenn die führende deutsche 
Pink-Floyd-Tribute-Band „Kings 
Of Floyd“ in absolut authenti-
schem Sound und aufwändiger 
Lichtshow auftritt, sodass eine 
nahezu perfekte Illusion eines 
echten Pink-Floyd-Konzertes 
entsteht.  
 
Weihnachten mit internationa-
lem Bezug versprechen zwei 
Konzerte im Dezember mit den 
A-cappella-Größen von Natural-
ly 7 und Andrej Hermlin and His 
Swing Orchestra, das die belieb-
ten amerikanischen Christmas-
Crooners wie „Let it snow“ oder 
„Winter Wonderland“ im Big-
band-Sound interpretiert.  
 
Eine Fülle unterschiedlicher mu-
sikalischer Gattungen hält auch 
die Sparte Klassik bereit. Dabei 
reicht die Stilistik vom reinen 
Klavierabend mit den Pianisten 
Lera Auerbach (Werke von Schu-
mann und Mussorgsky) und Cas-
par Frantz (Werke von Brahms 
und Beethoven) über das 
Streichquartett mit dem Ab-
schiedskonzert des deutschen 
Auryn-Quartetts bis hin zu ei-
nem orchestralen Feuerwerk ba-
rocker Klangpracht mit dem 
phänomenalen La Cetra Barock-

orchester Basel auf historischen 
Instrumenten unter der Leitung 
des Alte-Musik-Experten Andrea 
Marcon.  
 
Im Kabarett- und Comedy-Pro-
gramm treten allein bis zum Jah-
resende sechs bundesweite Grö-
ßen der Szene in Monheim am 
Rhein auf: Den Auftakt macht 
der Grandseigneur Andreas Re-
bers, den man von zahlreichen 
Anstalten, Schlachthöfen und 
Theaterbühnen dieser Republik 
kennt. Hennes Bender, der quir-
ligste unter den Stand-Up-Co-
medians, beschäftigt sich mit 
seiner einzigartigen Herange-
hensweise mit der digitalen 
Welt. Mit seinem hochwirksa-
men Pointen-Cocktail „Antivirus“ 
schafft Kabarettist Christian Eh-
ring zwar nicht Corona aus dem 
Weg, auf alle Fälle aber dessen 
psychische Begleiterscheinun-
gen. Özcan Cosar bringt auf die 
Bühne, was er in seiner interkul-
turellen Welt erlebt, erfahren 
und zu hören bekommen hat. 
Florian Schroeder, der in der ver-
gangenen Spielzeit ein Monhei-
mer Gespräch in der Mack-Pyra-
mide moderierte, wird mit sei-
nem satirischen Jahresrückblick 
im November in Monheim zu 
Gast sein. Mit „Alles Mega“ rich-
tet Rüdiger Hoffmann – der 
Gottvater der deutschen Come-
dy – im Dezember seinen Blick 
auf die großen Fragen des All-
tags. 
 

Im Theaterbereich gewährt uns 
Autorin Audrey Schebat in „Der 
Sittich“ einen intimen Blick hin-
ter die Kulissen eines Ehestreits. 
Ring frei für eine Paartherapie 
par excellence, besonders, wenn 
Michaela May und Krystian Mar-
tinek in die Rollen des Ehepaars 
schlüpfen. Zum Jahresende dür-
fen wir den Wiener „Tatort“-Kom-
missar Harald Krassnitzer und 
seine Frau Ann-Kathrin Kramer 
in der Schauspielversion des Ki-
noerfolgs „Chocolat“ begrüßen. 
Das Familienprogramm zeichnet 
sich durch viele verschiedene 
Formate aus: Von klassischer Li-
teratur und Märchen über Mit-
machkonzerte bis hin zum Pup-
pentheater ist für alle Alters-
gruppen und Einrichtungen et-
was dabei. Kurz vor Halloween 
wird es bei „Ein Stück Wiese“ für 
Kinder ab fünf Jahren auch ein 
wenig gruselig, wenn sich Insek-
ten über den Umgang der Men-
schen mit der Welt unterhalten. 
Bei „Eule findet den Beat“ kön-
nen Kinder ihre Hörspielstars 
wiederfinden und erfahren 
nebenbei in einer dynamischen 
Inszenierung, wie vielfältig die 
Musik sein kann. Mit Schatten 
und Puppen wird das bekannte 
Märchen „Der gestiefelte Kater“ 
dargestellt. Und bei „Der Weih -
nachtsroboter“, das sich als Tanz-
theaterstück mit Urban Dance 
Moves entpuppt, geht es um die 
Ausrichtung einer Weihnachts-
feier. 
 

Das Herbstkino am Sonntag-
nachmittag um 17 Uhr bietet Fa-
milien die Gelegenheit, fünf ak-
tuelle Kinoerfolge in der Aula 
am Berliner Ring in Monheim 
am Rhein zu sehen, ohne auf ei-
ne Großleinwand verzichten zu 
müssen (24.10. bis 21.11.: Paw 
Patrol: Der Kinofilm; Dream Hor-

se; Peter Hase 2 - Ein Hase macht 
sich vom Acker; Die Schule der 
magischen Tiere; Space Jam 2: A 
new legacy). Das Herbstkino ist 
eine Kooperation der Monhei-
mer Kulturwerke GmbH und der 
Schauplatz Langenfeld GmbH.  
 

(PM) n

Truck Stop „48 Jahre Truck Stop – Immer unterwegs“. Foto: Christian Barz

Kings of Floyd „Echoes Of The Past“. Foto: Thomas M. Weber

Eule findet den Beat – Das Kinder-Theater-Konzert. Foto: Tini Lazar Mood

Andrej Hermlin & his Swing Dance Orchestra „Christmas 
in Swing“. Foto: Uwe Hauth

Der Sittich von Audrey Schebat. Foto: Janine Guldener

Weitere Informationen zum 
Programm und Eintrittskarten 
erhalten Sie unter www.mon-
heimer-kulturwerke.de und 
im Kundencenter am Monhei-

mer Tor. Dort oder auch bei 
Veranstaltungen ist die ge-
druckte Ausgabe des Monhei-
mer Kulturprogramms erhält-
lich. (PM) n

www.monheimer-kulturwerke.de



12··

+ + + Nachrichten aus Sport und Freizeit + + +

 
Kunstrasenbeläge 

 
(PM/HMH) Kürzlich übergab Bür-
germeister Frank Schneider die 
in den Sommerferien sanierten 
Großspielfelder in Berghausen 
und Richrath an die Hauptnut-
zer SSV Berghausen, TuSpo Rich-
rath und Bettine-von-Arnim-Ge-
samtschule. Erneuert wurden 
die beiden Kunstrasenbeläge in-
klusive der fest installierten Fuß-
balltore. Der Berghausener 
Sportplatz erhielt zudem ein 
neues Zufahrtstor in der Barriere. 
Aufgrund der bekannten Füll-
problematik mit Gummigranulat 
werden vorerst neue Kunstra-
senplätze in Langenfeld aus-
schließlich mit Sand verfüllt. Das 
dafür entwickelte texturierte 
Kunstrasengarn ermöglicht ein 
abdämpfendes Laufen, zusätz-
lich ist das Ballsprungverhalten 
deutlich besser abzuschätzen. 
Bereits ausgiebig getestet wur-
de das neue Geläuf nun beim 
großen mit namhaften Teams 
gespickten Provinzial-U15-Cup 
des SSV Berghausen. Die Teams 
aus Hannover, Düsseldorf, Köln, 
Essen, Aachen, Frankfurt, Duis-
burg und Langenfeld bewerte-
ten diesen allesamt positiv. Tur-
nierorganisator und Leiter der 
Nachwuchsabteilung Helmuth 
Höhn bedankte sich für die neu-
en Möglichkeiten und die 
schnelle Abwicklung: „Die unge-
wisse Coronalage und die Sanie-
rung des Platzes machte die 
diesjährige Turnierplanung zu ei-
nem wahren Drahtseilakt. Für 
die gute Zusammenarbeit und 
die zügige Sanierung des Plat-
zes gilt unser Dank der Stadtver-
waltung.“ Auch Bürgermeister 
Frank Schneider freut sich über 
die Weiterentwicklung im Lan-

genfelder Sport: „Unser Wunsch 
ist es, möglichst allen Langenfel-
der Sportlerinnen und Sportlern 
gut zu bespielende Bewegungs-
flächen anbieten zu können. Die 
Sanierungen der Sportplätze 
Berghausen und Richrath waren 
notwendig. Ich bin froh, dass die 
Umsetzung in der Sommerpau-
se so einwandfrei funktioniert 
hat. Die modernen Spielflächen 
bieten unserer Jugend, aber 
auch den Seniorenteams neue 
attraktive Möglichkeiten, ihrem 
Sport nachzugehen.“ Die beiden 
Sportplätze Richrath (14 Jahre) 
und Berghausen (11 Jahre) wa-
ren aufgrund ihres Zustandes sa-
nierungsbedürftig. Der Sport-
platz in Richrath, der auch von 
der Hockeyabteilung des Rich-
rather Sportvereins genutzt wur-
de, war deutlich abgespielt und 
mit Rissen an den Teppichnäh-
ten versehen. Am Sportplatz 
Berghausen musste vor zwei 
Jahren aufgrund von Verklum-
pung das Gummigranulat ent-
fernt werden. Das abgespielte 
Kunstrasengarn und Risse im Be-
lag machten auch hier eine Er-
neuerung notwendig. n 

 

Kanusport 
 
(HMH/PM) Schlechtes Wetter 
und viel Regen sind für manche 
ein Grund, zuhause zu bleiben, 
aber für Paddler sind das meis-
tens ideale Bedingungen. Die 
Sommertour der Wildwasser-
gruppe des Kanu-Clubs Langen-
feld nach Österreich an den Inn 
war daher dieses Jahr ein voller 
Erfolg. 15 erfahrene Paddlerin-
nen und Paddler konnten die 
hervorragenden Pegelstände 
der Flüsse Inn, Ötz und Sanna 
genießen und hatten jede Men-

ge Spaß. Sonne war zwar Man-
gelware, aber ein großes Aufent-
haltszelt bot nach dem Paddeln 
genug Schutz vor dem allgegen-
wärtigen Regen. Im Gegensatz 
zu den vergangenen Jahren be-
stand die Herausforderung dies-
mal darin, Strecken zu finden, 
die auch noch bei viel Wasser 
paddelbar waren. Die Imster 
Schlucht wurde auf dieser Tour 
nicht nur einmal bezwungen, 
sondern löste durch viele Befah-
rungen sogar die Wupper als 
Hausstrecke des Vereins ab. Wan-
dertouren und das nahegelege-
ne Schwimmbad sorgten für 
sportliche Abwechslung. Ehren-
sache war, dass abends immer 
zusammen gekocht wurde. Nur 
am letzten Tag gönnte die Grup-
pe sich das traditionelle Ab-
schlussessen in einem Restau-
rant, um sich für die Herausfor-
derungen dieser Woche zu be-
lohnen. n 

 

„Coronahilfe 
Breitensport NRW“ 

 
(HMH/PM) Das Förderprogramm 
„Coronahilfe Breitensport NRW“ 
wurde gestartet. Mit dem neu 
aufgelegten Programm unter-
stützt die Landesregierung die 
rund 9000 Sportvereine in 
Nordrhein-Westfalen, die pande-
miebedingte Mitgliederverluste 
zu verzeichnen haben und nun 
vor der Herausforderung stehen, 
ihren Übungsbetrieb trotz gerin-
gerer Einnahmen wieder auf das 
ursprüngliche Niveau anzuhe-
ben. Aus dem Programm „Coro-
nahilfe Breitensport NRW“ kön-
nen diese Sportvereine nun auf 
Antrag eine Billigkeitsleistung in 
Höhe von bis zu 30 Euro pro ver-
lorenem Mitglied erhalten. Ab-

züglich eines Sockelbetrages 
von 1000 Euro wird die Hälfte 
des so errechneten Betrages zur 
Milderung der Einnahmeverlus-
te sofort ausgezahlt. Gewinnt 
der Verein Mitglieder zurück, 
wird dies im Frühjahr 2022 mit 
einer entsprechenden Auszah-
lung der zweiten Hälfte hono-
riert. Die Mittel können seit dem 
20. September 2021 über das 
Förderportal des Landessport-
bundes NRW beantragt werden. 
„Hierdurch wird die wichtige Ar-
beit der Sportvereine gestärkt, 
die durch die pandemiebeding-
ten Untersagungen und Ein-
schränkungen gelitten hat“, sag-
te die CDU-Staatssekretärin An-
drea Milz. „Denn insbesondere 
der Verlust von rund 12 6000 ge-
meldeten Kindern und Jugend-
lichen trifft den organisierten 
Sport schwer.“ n 

 

Paul Janes 
 
(HMH/PM) Gemeinsamer Antrag 
der Leverkusener Ratsfraktionen 
von SPD, CDU, FDP und Grünen: 
Anlässlich seines 110. Geburtsta-
ges am 11. März 2022 soll das 
Fußballstadion an der Tannen-
bergstraße in Leverkusen-Küp-
persteg den Namen „Paul-Janes-
Stadion“ erhalten. In der Begrün-
dung des Antrages heißt es: Le-
verkusen sei eine Sportstadt, 
Paul Janes eine der herausragen-
den sportlichen Persönlichkei-
ten aus dem heutigen Leverku-
sen. Er war über 29 Jahre lang 
Rekordnationalspieler der deut-
schen Fußballnationalmann-
schaft. Paul Janes wurde am 11. 
März 1912 in Küppersteg gebo-
ren und würde im kommenden 
Jahr 110 Jahre alt. Er lernte das 
Fußballspielen bei Jahn Küpper-

steg 1914, zusammen mit dem 
TuS Manfort einer der beiden 
Vorgängervereine des VfL Lever-
kusen. Heute spielt der SC Lever-
kusen 2017 als Nachfolger auf 
dem Sportplatz an der Tannen-
bergstraße. Von Küppersteg aus 
zog es Paul Janes in die weite 
Welt, in seinem Fall nach Düssel-
dorf zur Fortuna, wo er bis zu 
seinem Karriereende spielte. 
1933 wurde er mit Fortuna Düs-
seldorf Deutscher Fußballmeis-
ter, 1934 WM-Dritter. In seinem 
38. Länderspiel wurde er erst-
mals Kapitän und führte insge-
samt die deutsche Mannschaft 
31-mal als Kapitän auf Feld. Zwi-
schen 1932 und 1942 absolvier-
te Paul Janes insgesamt 71 Län-
derspiele und war von 1941 bis 
1970 deutscher Rekordnational-
spieler. Abgelöst wurde er von 
keinem Geringeren als Uwe See-
ler. 1953 eröffnete Paul Janes in 
Leverkusen eine Sportlerklause. 
Die letzten Lebensjahre ver-
brachte er in Monheim, wo er 
am 12. Juni 1987 verstarb. Eine 
Benennung des Stadions an der 
Tannenbergstraße nach Paul Ja-
nes wäre eine Würdigung für ei-
ne der größten Fußballpersön-
lichkeiten aus Leverkusen. n 

  
 

Eishockey 
 
(HMH) Die Düsseldorfer EG star-
tete überraschend stark in die 
neue Saison der Deutschen Eis-
hockey-Liga. Nach sieben Spie-
len standen für die NRW-Landes-
hauptstädter immerhin vier Sie-
ge zu Buche, am 1. Oktober gab 
es einen 3:1-Sieg beim Deut-
schen Meister aus Berlin. Fünf 
Siege aus acht Spielen konnten 
zu Saisonbeginn die Kölner Haie 
verbuchen – nur zwei Siege aus 

Der Fußball-Nachwuchs des TuSpo Richrath trainiert bereits begeistert auf dem neuen 
Kunstrasen, der auch von den Schülerinnen und Schülern der Bettine-von-Arnim-Gesamtschule 
genutzt wird.

Der Fußball-Nachwuchs des SSV Berghausen jubelt über den neuen Kunstrasen. 
Fotos (2): Stadt Langenfeld
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sieben Spielen die Krefelder Pin-
guine. Vorne in der Tabelle nach 
den Spielen am 1. Oktober: 
Mannheim vor München, Wolfs-
burg und Düsseldorf. Am 19. 
Oktober kommt es zum Derby 
Köln gegen Düsseldorf, los geht 
es um 19.30 Uhr. n 

 

Paralympics in Japan 
 
(PM) Die XVI. Paralympischen 
Spiele sind zu Ende. Die nord -
rhein-westfälischen Athletinnen 
und Athleten kehren mit einem 
hervorragenden Ergebnis aus Ja-
pan zurück: Mit sechs Mal Gold, 
sieben Mal Silber und fünf Mal 
Bronze waren Sportlerinnen und 
Sportler aus Nordrhein-Westfa-
len an rund 40 Prozent der ins-
gesamt 43 deutschen Medaillen 
beteiligt. Damit hat das „Sport-
land.NRW“ einen wesentlichen 
Beitrag für das gute Gesamter-
gebnis der deutschen Mann-
schaft geleistet. Andrea Milz, 
Staatssekretärin für Sport und 
Ehrenamt, sagte: „Herzliche Gra-
tulation an alle Sportlerinnen 
und Sportler der deutschen Pa-
ralympics-Mannschaft – sie ha-
ben unser Land bestens vertre-
ten. Besonders freut mich das 
sehr gute Abschneiden der Ath-
letinnen und Athleten aus 
Nordrhein-Westfalen in Tokio. Es 
unterstreicht eindrucksvoll den 
großen Stellenwert, den der Pa-
ra-Sport in Nordrhein-Westfalen 
genießt.“ Große Erfolge sind aus 
nordrhein-westfälischer Sicht 
die Goldmedaille von Annika 
Zeyen im Einzelzeitfahren der 
Handbikerinnen, die Goldme-
daille von Taliso Engel über 100 
Meter Brust der Sehbehinderten, 
der sowohl im Vorlauf als auch 
im Finale Weltrekord schwamm. 

Dazu zählt ebenso die vierte 
Goldmedaille im Weitsprung für 
Markus Rehm, die Goldmedaille 
von Valentin Baus im Tischten-
nis, der sich für seine Niederlage 
vor fünf Jahren in Rio de Janeiro 
gegen seinen chinesischen 
Kontrahenten revanchieren 
konnte, die Goldmedaille von 
Felix Streng im 100-Meter-Lauf 
sowie die Goldmedaille von Jo-
hannes Floors im 400-Meter-
Lauf. Im kommenden Jahr wird 
die chinesische Hauptstadt Pe-
king die Wettbewerbe ausrich-
ten und damit die erste Stadt 
sein, die Austragungsort der Pa-
ralympischen Sommer- und Win-
terspiele ist. Den Para-Athletin-
nen und -Athleten stehen im 
„Sportland.NRW“ neben den drei 
Olympiastützpunkten die drei 
nordrhein-westfälischen Para-
Bundesstützpunkte sowie die 
paralympischen Trainingszen-
tren zur Verfügung. Nordrhein-
Westfalen ist zudem Heimat des 
Internationalen Paralympischen 
Komitees (IPC) mit seinem 
Hauptquartier in der Bundes-
stadt Bonn. Weitere Informatio-
nen zum Para-Leistungssport in 
Nordrhein-Westfalen und eine 
Übersicht der Medaillengewin-
ner ist zu finden unter: 
www.sportland.nrw. n 

 

Judo 
 
(HMH/PM) Im Rahmen des Lan-
genfelder Ferienprogramms 
fand in der Judohalle des Judo-
Clubs Langenfeld (JCL) ein Judo-
Ferienkurs für 21 Kinder von 
sechs bis zehn Jahren statt. Die 
Kinder konnten vom 2. bis 6. Au-
gust 2021 die Sportart Judo ken-
nenlernen. Unter Einhaltung der 
vorgeschriebenen Hygienebe-

dingungen konnte der Judo-Fe-
rienkurs stattfinden. Die Trainer: 
Jutta Dettke, Sylvia Ley und Kai 
Erhardt. Da es für die meisten 
Kinder das erste Judotraining 
war, lag der Schwerpunkt auf 
dem „Fallen-Lernen“ und dem Er-
lernen der Grundtechniken. Ju-
dobezogene Spiele sorgten zum 
einen für Spaß beim Training 
und förderten gleichzeitig Koor-
dination und Kondition. Dank 
des spannenden Trainings der 
drei Trainer war es für die Kinder 
eine gelungene Judowoche mit 
Freude und ein wenig Stolz auf 
die gelernten Wurftechniken. n 

 

Helmut Hermanns 
 
(HMH) In der SGL-Residenz fand 
am 29. August die Jahreshaupt-
versammlung der SG Langen-
feld statt. Auf der Agenda stan-
den unter anderem die Neuwah-
len des Präsidiums. Bereits An-

fang Juni hatte Helmut Her-
manns sein Amt abgegeben. 
Nach einer Laudatio seines lang-
jährigen Weggefährten und 
Freundes Kalle Bruser wurde er 
zum Ehrenpräsidenten auf Le-
benszeit ernannt. Jürgen Klein, 
der das Amt kommissarisch 
übernommen hatte, wurde von 
der Jahreshauptversammlung 
als Präsident bestätigt und für 
vier Jahre gewählt. Anlässlich 
des 75. Geburtstages des SGL-
Mannes schrieb unser Autor 
Frank Simons, der im Juni 2017 
verstarb, über Hermanns im 
Stadtmagazin: „Helmut Her-
manns hat als langjähriger 1. 
Vorsitzender (1983 bis 2008) 
und inzwischen seit neun Jah-
ren als Präsident der SG Langen-
feld die Entwicklung des größ-
ten Sportvereins der Stadt maß-
geblich mitbestimmt. Das SGL-
Urgestein ist einer der Mitbe-
gründer der SG Langenfeld, die 
1981 aus der Fusion des Immi-

grather Turnvereins (ITV) und 
der Sportfreunde Langenfeld 
hervorging. ´Ein Sportverein 
muss sportfachliches Wissen 
und wirtschaftliches Denken ver-
binden´, sagt der selbständige 
Kaufmann, der mit dieser Maxi-
me die SGL zu einem der im Brei-
tensport erfolgreichsten und 
mitgliederstärksten Vereine im 
gesamten Land formte.“ Und 
weiter: „Zu seinen sportlich akti-
ven Zeiten war Helmut Herr-
manns ein weit über die Gren-
zen der Stadt hinaus bekannter 
Athlet. Ehe er seine Liebe für die 
Leichtathletik entdeckte, war er 
in jungen Jahren ein überaus ta-
lentierter Fußball-Torwart. Mit 
zwölf trat er dem TuSpo Richrath 
bei und wurde schon bald für 
die Auswahl des Westdeutschen 
Fußballverbandes nominiert. 
Hermanns´ Trainer war hier übri-
gens kein Geringerer als der spä-
tere Erfolgscoach des FC Bayern 
München, Dettmar Cramer.“ n

In diesem Jahr konnte der Judo-Sommerferienkurs des JCL wieder stattfinden. 
Foto: Judo-Club Langenfeld (JCL)

Helmut Hermanns ist nun Ehrenpräsident der SG Langenfeld. Archivfoto: Frank Simons (†)

Ideale Bedingungen 
für Ihre Leidenschaft 
finden Sie bei uns.

Buchen Sie jetzt bequem 
Ihren Tennisplatz online: 
tennis-baust.de

Tennis & Golf 
unter einem Dach im Indoor 22:

Tennis Baust
Kurfürstenweg 22, 40764 Langenfeld
Telefon: (0 21 73) 27 09-10, Fax: -40
E-Mail: info@tennis-baust.de
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Starke Schultern  

 
An eine „starke Schulter“ lehnen 
wir uns gerne – sie leistet viel 
und ermöglicht ein Leben in Be-
wegung. Im Alltag, während der 
Arbeit, beim Sport: Ohne ein 
funktionierendes Schulterge-
lenk geraten wir ins Stocken. Bei 
Beschwerden können Bandagen, 
Orthesen und ein gezieltes The-
rapie-Programm Schmerzen lin-
dern und die Mobilität zurück-
bringen. Wenn vom Auskugeln 
der Schulter die Rede ist, 
„springt“ das Kugelgelenk, ge-
nauer der Oberarmkopf, aus der 
Gelenkpfanne und verhakt sich. 
Das kann passieren, weil das 
Schultergelenk vor allem durch 
Muskeln gesichert wird und 
schützende Knochenstrukturen 
weitgehend fehlen. Stattdessen 
liegen vier kräftige Muskeln wie 
eine Manschette um den Ober-
armkopf. Dieses Gebilde heißt 
deshalb Rotatorenmanschette. 
Der Kugelcharakter und der vor-
rangig muskulär gesicherte Auf-
bau ermöglichen den großen 
Bewegungsradius des Arms und 
helfen dabei, das tägliche Leben 
im wahrsten Sinne des Wortes 

„zu schultern“. Das bedeutet 
aber auch, dass die Schulter für 
Verletzungen sehr anfällig ist. 
Über- oder Fehlbelastung, Ent-
zündungen, Verschleiß oder Un-
fälle können die Ursache für ein 
Schulterleiden sein. Ältere Men-
schen leiden oft an Verschleißer-
scheinungen, jüngere verletzen 
sich häufig im Beruf oder beim 
Sport. Schulterluxation: Neben 
Knochenbrüchen, Prellungen 
und Verspannungen ist die 
Schulterluxation, das Auskugeln 
des Schultergelenks, die bekann-
teste Schmerzursache. Das kann 
bei einem Sturz oder Zu-
sammenprall passieren. Bei der 
Luxation können Begleitverlet-
zungen im umliegenden Gewe-
be entstehen. Das Schulterge-
lenk ist deshalb möglicherweise 
weniger stabil, wodurch es da-
nach immer wieder zur Luxation 
kommen kann. In der Regel wird 
die Schulter aber ohne Opera-
tion wieder eingerenkt. Impin-
gement Syndrom: Dabei kommt 
es zu einer Irritation der Rotato-
renmanschette und des Schleim-
beutels unter dem Schulterdach. 
Das Gewebe kann sich dadurch 
bei Bewegung schmerzhaft ein-
klemmen. Eine mögliche Ursa-

che ist das häufige Arbeiten am 
PC. Die Folgen: eingeschränkte 
Beweglichkeit und Schmerzen. 
Eine gezielte Physiotherapie zur 
Entspannung und Kräftigung 
der Schulter kann helfen. Schul-
tereckgelenksprengung: Die 
Schultereckgelenksprengung 
(AC-Gelenksprengung) bezeich-
net eine Verletzung des Kapsel-
Bandapparats zwischen Schul-
terdach und Schlüsselbein – 
meist verursacht durch einen 
Sturz oder Unfall. Die betroffene 
Schulter schmerzt und kann 
nicht mehr vollständig bewegt 
werden. Bei schweren Fällen ty-
pisch: Das sogenannte Klavier-
tastenphänomen. Dabei federt 
das erhöht stehende Schlüssel-
bein bei Druck nach unten wie-
der zurück – wie eine Taste am 
Klavier. Meist genügt es, die 
Schulter ruhigzustellen, bei 
schwereren Fällen ist eine Opera-
tion nötig. Rotatorenmanschet-
tenruptur: Bei einem Riss einer 
oder mehrerer Sehnen der Rota-
torenmanschette sprechen Ex-
perten von einer Rotatorenman-
schettenruptur. Die daraus fol-
gende Entzündung führt zu 
Schmerzen. Der Arm kann bei 
größeren Rissen nicht mehr voll-

ständig angehoben oder ge-
dreht werden. Ursache kann ein 
Trauma sein, zum Beispiel ein 
Sturz mit ausgestreckten Armen. 
Auch Verschleiß oder eine einge-
engte beziehungsweise geschä-
digte Sehne können zum Riss 
führen. Wenn die Schulter 
schmerzt, führt der erste Weg 
zum Arzt. Er erkennt die Ursa-
chen für Bewegungseinschrän-
kungen oder Schmerzen. Oft 
verschaffen eine verbesserte 
Haltung und gezielte Kräfti-
gungs- und Entspannungsübun-
gen Linderung. Bandagen und 
Orthesen sind effektive Helfer. 
Ob nach einer Operation oder ei-
nem Unfall: Die medizinischen 
Hilfsmittel können die Schulter 
ruhigstellen, stabilisieren oder 
entlasten. So fördern sie die Ge-
nesung und schützen die Schul-
ter im Alltag. Gleichzeitig ma-
chen sie den Patienten mobiler. 
Hoher Tragekomfort und einfa-
che Anwendung gestalten die 
Regenerationsphase angeneh-
mer. (pb) n 

 

„Sicher zu Fuß ein Leben lang“ 
 
Langes Warten an Ampeln, zu 
kurze Grünphasen, zugeparkte 
Gehwege und gefährliche Situa-
tionen mit Radlern: Gerade älte-
re Fußgänger fühlen sich in der 
Stadt gegenüber Auto- und Rad-
fahrern benachteiligt. Das ist das 
Fazit der Seniorenliga-Kampag-
ne „Sicher zu Fuß – ein Leben 
lang“. Ältere Fußgänger waren 
aufgerufen, Wünsche und Anre-
gungen zur Verbesserung zu äu-
ßern. „Fußgänger würden bei 
der Verkehrsplanung häufig au-
ßer Acht gelassen”, meint auch 
Siegfried Brockmann, Leiter der 
Unfallforschung der Versicherer 
(UDV), der die Studie wissen-
schaftlich begleitete. Er kritisiert 
insbesondere die teilweise viel 
zu kurzen Grünphasen, die älte-
re Menschen nicht schaffen kön-
nen und beim Überqueren der 
Fahrbahn unnötig unter Druck 
setzen: „Wer als älterer Fußgän-

ger bei Grün die Straße betritt, 
muss in normalem Tempo die 
andere Straßenseite gefahrlos 
erreichen können“, so Brock-
mann. „Bei der Gehgeschwindig-
keit sollte ein Wert angestrebt 
werden, der für ältere und in der 
Mobilität eingeschränkte Men-
schen auch tatsächlich machbar 
ist, und zwar ohne die soge-
nannten ‚Räumzeiten‘ einzube-
ziehen. In diesen „Räumzeiten 
hätte zwar der durchgehende 
Verkehr noch ‚rot‘, abbiegende 
Fahrzeuge von links und rechts 
bedrängten aber bereits die 
noch auf der Fahrbahn befind-
lichen Fußgänger.“ Als weiteres 
Problem ergab die Befragung 
den Konflikt zwischen Fußgän-
gern sowie Rad- und zuneh-
mend auch Elektrorollerfahrern. 
In diesem Zusammenhang be-
klagen viele Teilnehmer die zu-
nehmende Beanspruchung der 
Gehflächen durch Radfahrer 
und die mangelnde Rücksicht-
nahme auf gemeinsamen Flä-
chen. „Die beschriebenen Kon-
fliktsituationen bergen ein ho-
hes Unfallrisiko“, betont Brock-
mann und fordert neben gegen-
seitiger Rücksichtnahme die 
konsequente Kontrolle und Ahn-
dung bei Vergehen wie der 
widerrechtlichen Nutzung von 
Fahrrädern und Elektrorollern 
auf Gehwegen und Fußgänger-
zonen. Eine ausgebaute Radin-
frastruktur könne dazu beitra-
gen, dass Rad- und Scooterfah-
rer nicht erst auf die Idee kom-
men, Fußwege zu benutzen. 

(pb) n 
 

Kümmern statt pflegen 
 
Bis ins hohe Alter selbstständig 
bleiben, das wollen viele Men-
schen. Damit Senior möglichst 
lange zuhause wohnen und am 
gesellschaftlichen Leben teilha-
ben können, sollen sie über prä-
ventive Hausbesuche beraten 
werden. Anders als in Deutsch-
land gibt in Skandinavien es die-
ses Konzept bereits flächende-

Bei älteren Menschen sind Verschleißerscheinungen oft die Ursache, bei jüngeren kommen Verletzungen im Beruf 
oder beim Sport häufig vor. Foto: medi GmbH & Co. KG
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ckend. Was es bringt, hat ein 
Team um Gesundheitsökonom 
Prof. Martin Karlsson von der 
Universität Duisburg-Essen 
(UDE) untersucht. Die Ergeb-
nisse sind im American Journal 
of Health Economics veröffent-
licht. Mehr als ein Viertel der Be-
völkerung in Deutschland wird 
im Jahr 2050 über 67 Jahre alt 
sein. Auch werden mehr Ältere 
pflegebedürftig sein als die vier 
Millionen Menschen heute. Die 
Bundesregierung hat im aktuel-
len Koalitionsvertrag zwar die 
Förderung präventiver Hausbe-
suche vereinbart. „Alltag, wie in 
skandinavischen Ländern, sind 
sie aber nicht“, erklärt Prof. Mar-
tin Karlsson. „In Dänemark erhal-
ten seit 1998 alle Personen ab 
75 Jahren zweimal im Jahr das 
Angebot, zu Hause von geschul-
tem Pflegepersonal besucht zu 
werden. In Norwegen werden 
die Leistungen seit 2000 ange-
boten.“ Die Pflegekräfte ver-
schaffen sich einen Überblick 
über die jeweilige Lebenssitua-
tion, geben Tipps zur Vermei-
dung von Risiken im Haushalt 
und vermitteln bei Bedarf Infor-
mationen zu Pflegediensten 
oder -heimen. Wie sinnvoll sind 
präventive Hausbesuche? Bisher 
ist wissenschaftlich nicht belegt, 
ob sie überhaupt helfen, die Ge-
sundheit Älterer zu verbessern. 
Kritiker behaupten gar, sie wür-
den lediglich Kosten einsparen, 
womöglich zu Lasten der Le-
bensqualität. „Um dies zu klären, 
bedarf es Studien, die über eine 
ausreichende Stichprobe verfü-
gen, die einen angemessenen 
Beobachtungszeitraum haben 
und Variablen einbeziehen, die 
eindeutige Indikatoren des Ge-
sundheitszustands sind“, so 
Karlsson. Sein Team hat deshalb 
mit norwegischen Kollegen eine 
große Studie angelegt. Grundla-
ge waren Daten der gesamten 
norwegischen Bevölkerung aus 
den Jahren 1994 bis 2017. „Unse-
re Ergebnisse zeigen, dass in Ge-
meinden mit präventiven Haus-
besuchen die Mortalität sowie 

die Anzahl der Krankenhausauf-
enthalte bei Älteren deutlich sin-
ken. Außerdem nehmen die be-
troffenen Menschen häufiger 
häusliche Pflegeangebote wahr, 
und Altenheimaufenthalte wer-
den weniger.“ (pb) n 

 

So sehen Sie im Alltag besser 
 
Wer im Alter oder wegen einer 
Augenerkrankung immer 
schlechter sieht, braucht kompe-
tente Beratung. Der Augenarzt 
erkennt und behandelt Erkran-
kungen oder verordnet Hilfsmit-
tel. Spezialisierte Optiker finden 
gemeinsam mit den Betroffenen 
heraus, welche Sehhilfen im All-
tag nützlich und sinnvoll sind. 
Das Apothekenmagazin „Senio-
ren Ratgeber“ zeigt, welche spe-
ziellen Sehhilfen es Menschen 
mit Sehschwäche leichter ma-
chen. Ein Bildschirm-Lesegerät 
besteht aus einer Kamera, die 
Texte und Bilder aufnimmt, und 
einem Bildschirm, auf dem diese 
vergrößert wiedergegeben wer-
den. Nachteil: Das Gerät ist rela-
tiv groß und benötigt einen 
Stromanschluss, allerdings gibt 
es auch mobile Geräte in Lap-
top-Größe. Klein und handlich 
ist dagegen ein Mini-Vorlesege-
rät – eine Kamera, die sich an 
den Brillenbügel stecken lässt, 
Schriftstücke vorliest und auf 
Wunsch Details wiederholt. Ein 
einfaches Hilfsmittel ist die Ta-
schenleuchtlupe, die Kleinge-
drucktes wie Preisschilder oder 
Angaben auf Verpackungen ver-
größert. Für längere Texte sind 
derartige Lupen aber ungeeig-
net, das man in den Zeilen leicht 
verrutschen kann. Probleme, die 
Busnummer oder ein Straßen-
schild zu erkennen? Hier hilft ein 
Fernrohr beziehungsweise ein 
Monokular, eine diskrete Sehhil-
fe, die in jede Manteltasche 
passt. Ungeeignet ist ein Mono-
kular allerdings, wenn es etwa 
darum geht, Hindernisse wie 
Poller rechtzeitig zu erkennen. 
Ebenfalls klein und diskret ist 

der sogenannte Hindernis-Che-
cker, den man an die Kleidung 
steckt. Das Gerät erkennt Hin-
dernisse über Ultraschall – vi-
briert es, kann der Nutzer recht-
zeitig ausweichen. Aber: Der 
Hindernis-Checker erkennt kei-
ne Bordsteinkanten, Bananen-
schalen oder Hundehäufchen. 
Gute Dienste kann auch eine 
Umhängelupe leisten, ebenso 
Stativleuchtlupen oder Standlu-
pen. Vorteil: Ganz gleich, ob es 
darum geht, Nähzeug, Rätsel, 
Bastelbedarf oder Fotos genau-
er anzuschauen – man hat beide 
Hände frei, um etwa einen 
Knopf anzunähen. (pb) n 

 

Gerichtsurteile 
 
Grundsätzlich darf ein Verbrau-
cher Verträge und Bestellungen, 
die außerhalb von Geschäftsräu-
men oder im Fernabsatz ge-
schlossen werden, innerhalb 
von 14 Tagen widerrufen. Die 
Verbraucherechte zu Treppenlift-
verträgen sind jedoch nicht oh-
ne weiteres ersichtlich. Die Her-
steller bzw. Lieferanten von Trep-
penliften versuchen meist ein 
Widerrufsrecht auszuschließen. 
Dem entgegnete das Landge-

richt Nürnberg-Fürth (Az.: 7 O 
5463/18): Ein Vertrag über den 
Treppenliftkauf ist kein Kaufver-
trag sondern ein Werkvertrag. 
Für Werkverträge habe der Ge-
setzgeber aber keine Möglich-
keit vorgesehen, das Widerrufs-
recht auszuschließen. Die meis-
ten Verträge in dieser Branche 
werden vor Ort bei dem Kunden 
geschlossen. Jedoch hat der Ver-
braucher, bei Werkverträgen die 
außerhalb von Geschäftsräu-
men geschlossen werden, ge-
mäß §§ 355, 312g Abs. 1 BGB ein 
Widerrufsrecht. Trotz den aktuel-
len Urteilen, stellt die Verbrau-
cherzentrale Baden-Württem-
berg weiterhin erhebliche Män-
gel bei Widerrufsrecht, Vertrags-

durchführung und Rückgabe-
recht in der Branche fest. Der 
Markt wird von wenigen Herstel-
lern dominiert. Daher hat der 
Verbraucher kaum Alternativen. 
Das Treppenlifte gemietet oder 
gebraucht gekauft werden kön-
nen, verheimlichen seriöse An-
bieter nicht. Leider werden die 
Kunden, welche meist Senioren 
sind, häufig nicht ausreichend 
informiert und ihr eingeschränk-
tes Urteilsvermögen ausgenutzt. 
Neben einer einmaligen Förde-
rung von bis zu 6500 Euro, bie-
tet die KfW und andere Banken 
auch besonders zinsgünstige 
Darlehen für die Finanzierung ei-
nes Treppenliftes an. 

(pb) n

Im Alter sichert gutes Sehen die Lebensqualität. Foto: Wort & Bild Verlag

Im Vorsorge- und Trauerfall sind wir für Sie da.

Herbertz Bestattungen GmbH
Telefon: 02173 – 7 24 28

Kirschstraße 18a
40764 Langenfeld-Richrath

Mail: info@herbertz-bestattungen.de
Internet: www.herbertz-bestattungen.de



Küchen, die begeistern.

42781 Haan   l   Bahnhofstraße 72-74
Telefon 02129 3311690

40764 Langenfeld   l   Schulstraße 2
Telefon 02173 1017742

Haan und
Langenfeld


